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Praxıs dıeser Dıiszıplın seıne Sorge zugewandt. elZVo.Neue popularwissenschaftliche macht diıese Arbeıt auch dıe edie Leidenschaft, mıt derlıteratur.
11 f}  N Rechts un Links eın Heıulıgtum kämpft.

I’rotz aller resignıerten Äußerungen (S 53 Momentan
Bıblıs eEıtiragen gemeinverständlıch erorter hält dıe eıt noch nıcht günstıg für 1ne krıtiısche

Eın Broschürenzyklus herausgegeben VOLL Dr. lgn Rohr, bibelausgabe. Die Nıtarbeit des einzelnen Kxe-
Universitätsprofessor 1n Straßburg und Dr Heinisch, hängt auch VO der Umwelt ab, 1n dıe gestellt
Universitätsprofessor In Straßburg. ist und V den zeıtweiligen allgemeınen VerhältnissenAuflage.
Münster W., Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung, s 1n der Kırche) hält der bekannte Uptimismus S auch

1n Schrift (S / 1) durchSubskriptionspreis Je 0,45 (Vgl eo Revue 1912
Sp 395 M} Rohr, Dr. lgnaz, eP Professor A8 der Universität Straßburg,
Peters, Dr Norbert, Professor der Theologie ın Paderborn, Griechentum und Christentum. Folge, Heft 8]. IO0I12

Der ext des en Testamentes und SsSeine Geschichte. (40 SS 056
Folge, Heft 6/7] 1912 (71 &: Im Mittelpunkt der vergleichenden Kelig1ionsgeschichte

Die TLextgeschichte, dıe Lextkritik des ist Aln steht dıe brennendste Zeıtirage: Ist das Christentum
sıch en trockenes IThema weıß aber den Leser in nıchts als 1n Synkretistisches Entwicklungsprodukt der
seıiner Studie VO Anfang bıs ZUIN Ende esseln. Die antıken Kelig10nen ” In Fortführung seiner grundlegenden
Narstellung reich belebend und ıllustrierend Urc Bel- Studien ıIn ıbl Zeitfragen 4S FT zeichnet 1n
spıiele, führt u1ls der Srr zuerst genetisch den Werde- vorliegender Arbeit zunächst eın Sattes ıld der (eistes-
Zah g des alttest. Lextes VOTr ugen Wır lernen dıe stımmung AB eıt der großen Kelig1ionswende: dıe lebens-
Schreibweise und Sprachform des F seline Umschrei- müde oriechisch-römische Welt flüchtet sıch ZAUL Keligion,
bung ın dıe aramäısche und 881 dıe Quadratschrift kennen, iınsbesondere den orlentalıschen Mysterienreligionen,
verfolgen dıe Veränderung des LTextes ın der eıt der auch das Christentum scheıint ıIn seınen auffälligen Be-
Retouschlerung un! Glossierung, In der Epoche der rührungen mıt der damalıgen Philosophie, Mystik, Reli-
Massora un Versteinerung des JTextes In den and- o10sität, Humanıtät un: Urganisation sıch als ınd jJener
schrıften un ersten Drucken. So sehen WIT uns all- gewaltigen gelstigen Grärung Z erwelsen. Hier zeıgt
mählıich unmıttelbar VOT dıe grandıose Aufgabe der erf. mıt sıeghafter Kraft dıe 1ranszendenz des Christen-

iUums über alle selInNne N ebenbuhler.gegenwärtıgen hebrälıschen lexteskritik gestellt. Die Studıie o1pfelt
zeigt unlls das ecCc und dıe Pflicht der Kriıtik und aber In dem Nachwelıs, daß Jesus Christus nıcht als

führt uns ın dıe dıiırekten un:! indırekten Quellen und In fiktive Konzentration der Zeıtideen, sondern als lebendige
dıe rechte ethode der Kritik eın hıstorische Persönlichkeit dıe gewaltigste Furche In dıe

iıne besondere Abhandlung nande schließlich noch Weltgeschichte SCZOSCH häat
über dıe Autorität und dıe (reschichte ulNnserer Kırchen- Sehr dankenswert ıst auch dıe Ausemandersetzung
1bel, insbesondere auch über den Stand der 5C9CN- KR.ıSs mıt der auftf UNSET: Seıte noch wen1ıg (Krebs) g‘..
wärtigen Vulgatarevision. würdıigten Forschung V OIl keıtzenstein.

Es konnte ohl nicht leicht eine bessere‘ Wahl Anm 165 Harnack  3 Die Mıssıon und n }
Hatın der Zuteilung der alttest. Kritik getroffen werden. 30 ım Absatz wäare ohl ZUrFLC Vermelidungeines Mıßverständnisses (umont einzufügen.doch der Gelehrte4 seılıt Jahren der }Theorie un! der
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Euringer, BiE Sebastlan, ord Prof,. ALl Kol Lyzeum ii- der Verfiechtung dieser (Gsroßtaten Jesu mıi1t der Originalıtät
lıngen D $ Die Kunstform der althebräischen Poestie. un Krhabenheıt des Christentums festen Anker-

Folge, Heft 9/10 1012 (SO S53 grund für dıe under Jesu
In den etzten Jahrzehnten nahm die äasthetische Im Detaıl entwiıickelt erf zuerst nach der schlichten

W ürdigung, vorab der alttestamentlichen poetischen Stücke Auffassung des Wort und W esen ZLWwWeCck un
breıten Raum der Forschung Ca Der ale Bedeutung, ArTten und Zahl der Wunder Jesu führt

konnte sıch ohl schwerlich dem Urwald ININeEL 7aNnNl- dann dıe bunte (salerıe der Wunderleugner und
reicher und kühner auftretenden Vletren- und Khythmen- Wunderbestreıter Keintypen un Mischtypen VOT

SySteme zurechtfinden In sehr dankenswerter W eise hat beleuchtet hiıerauf gyrundlegend dıe Möglichkeit und
erft vorlıegenden Noppelheftes das unübersehbare NVlaterıal dıe historische un phiılosophısche 11 k 1{ der
der Spezlialforschung durchgearbeıltet und 111 übersicht- W under Jesu un rechtfertigt endlich yrößeren
lıcher klarer Zusammenstellung vorgelegt Schlußabschnitte 261 chronologıscher Aufeinanderfolge dıe

In den ersten beıden apıteln wırd der „L1radı- einzelnen W under Jesu
101NSbeweı1s‘ dıe altjüdısche patrıstische un 16, Abs hes I)ais Wunder E A) Dıie Wunder

111 der Synagoge., ; 6; ADs;;, Matth 156, 17 lesrabbinısche Uberlieferung über 106 althebräische Metrik Mark 16, D y O, Überschrift Joh D 46 l1es Joh A, 46 ;vorgefüh: 195 cdiese „klassıschen“ Zeugen VEISASCNM 02 lıes FODCE, Die W under Jesu;, _1 FEn 1903 (1907 <}
IN USSEIN dann ZWCI1 besonderen Abschnitten dıe Se1ITt
dem 1/ Jahrh VO den (zelehrten ausgeheckten rhyth- anda, IIr Professor A88! der theologischen Lehranstalt
mıschen und metrıschen SySteme auf Herz und KeitMerntz,; ®alomo und eit 1VI Folge eft 1/2]

IOI (76 5Nieren geprüft werden In wahrel delbstverleugnung un
UObjektivıtät äßt dıe einzelnen Vertreter selbst Zu HMN Khrenretiung Salomos das 1ST der Kın-
Worte Kommen unterläßt be!1 805 lapıdarer Kürze druck den dıe Lektüre dıeser AUuUSs dem Kommentar des

CISCHNCS Urteil beızufügen SO Iindet den Paral- Verf AB! den Büchern der Könige 1O11/2 hervo1
lelıismus der Glieder un den Klageliedvers durch 1LOWwth gewachsenen Schrift erweckt Nach kurzer W ürdiıgung
un Budde gesichert aber diese Kunstformen erschöpfen der Quellen der (‚eschichte alomos werden zuerst dıe
nıcht den LTatbestand DDen Metriıkern schreıbt 10S einzelnen Kreignisse der salomonıschen K,pnoche chrono-

Schon der Uberblick über dıe eıtStammbuch Die Hebräer WAarTrell ohl auf dem Wege D logıisch 1xıert.
E1INEGIN Cc1HNEN kKhythmus un: vielleicht auch Z C1161I112 Davıds, 111 der ur mıt ühe und Not die zentriıfugalen
NLetrum S16 Sınd aber auf halbem Wege stehen geblieben Kräfte der spateren kKeichsspaltung zurückgedrängt WE -

den konnten,4: LOTZ diıeser „Kesignationstheorlie‘“‘ möchte hıer ID auf entlastet 5Salomo, mıt dessen :L:ode sofort
BAr HG: Kährte hınweisen Ist Iiwa Analogıe mMI1 dıe Katastrophe eiNsetzt Das ungunstiıge Licht das dıe
der arabıschen Musık dıe Drittelstöne kennt der Erzählungen Kön u auf Salomo werfen VOCI-

Zweıteillung Hebung und enkung) Dreiteilung A  - schwindet dıe dem K Öönıe nıcht holde Quelle Al
zunehmen bel der dem Schwa vielleicht 16 Hauptrolle gedeckt wırd Den größten Ruhm Salomos verkünden
zufiele dıe Rahmen der Zeıtgeschichte vorgeführte iußere

/wel kürzere Kapıitel referieren schließlich och über KOl1ltık und SCIL1C andelsbezıiehungen Aber auch
dıe beıden anderen Krıterien der lıterarıschen Kunstform 111 der IR e 1: POliiir un Verwaltung bewährt sıch
über dıe althebräische Strophık un: den eım Auch Salomo als klugen un erfolgreichen Herrscher Am
hıer kann zeinen Reim und keine trophı 110 klas- ausführlichsten verbreıtet sıch dıe Bıbel über Salomos
sischen Sınn be1l den hebräischen Dichtern tinden S16 Bauten darum wıdmet ® der Klarstellung der hıer C111-=

höchstens auf dem Wege diıesem Ziele schlägıgen Fragen besonders 1ebevolles Interesse Eın
das Resultat der sesthetischen Abriß der Kachts und Schattenseiten der Pe hSo steht allerdings

Forschung 1111 umgekehrten Verhältnis AB der aufgewandten keıt Salomos zıieht das Fazıt SC11165 Lebens und Wiırkens
Riesenarbeit Daß 1ber diıeser undgang durch dıe Alfts Das anmulıg schildernde und lehrreiche Büchlein
hebräische Poetik 111 Al oroßen Irrgarten tührt hat erganzt wıllkommen ails großen Linien Ol Nıkel
nıcht der Verfasser diıeser 3081 fleißigen un VCI- Bıbl Zeitfragen 11 3/4 gezeichnete Darstellung der
ständıgen Studie verschuldet einschlägıgen (Geschichte sraels
Dausch Dr x ; ord Prof an Kgl Lyzeum Dillingen Steinmetzer, IJr Franz ord Professor der neutestament-

Die W under Jesu Folge, Heft L1/i2] I9I12 (O2 ®} iıchen kxegese A der deutschen Universität 1 Prag, Der
M ern VO ethlehem V1 Frolge eft 3 I9I3

Unsere eıt 1STt wundermüde, wunderscheu Soweıt O‚S
nıcht Strauß un Renan diesen Stein des Anstoßes Aaus Der Stern der dıe Weisen nach ethlehem TJührte,
dem Wege gerdumt haben glauben HSetrse Modernen wırd 111 vierftachem Sinne gedeutet 1111 übertrieben SUPTA-
werde das Schoßkind Zeıt; dıe vergleichende naturalistischen Sıinn (der Stern Knabe, C1IM ngel)
kKelig1ionsgeschichte, ıe Nlythologie, tabula aAsSsa mıt der mythischen gemäßiıgt supranaturalıstischen un

St befürwortetunderfrage machen. astrologisch natürlıchen Sınne
Und doch bleıibt der W underglaube der Angelpunkt dem vorliegenden Schriftchen diese Jetztere, SEeITt Kepler

des bıblısch kırchlichen Christentums des Lebens Jesu
insbesondere

VO Katholiken und Protestanten vertretene Deutung, dıe
Vorliegendes Doppelheft möchte gerade für das Jahr VOT Christus CEMIGSCH6 Kön-

111 der relıgıonsgeschichtlichen Würdigung (S 2U f.) junktion des Saturn und Jupiter ausgeht un durch
der Wunder Jesu dem solıdarıschen Zusammenhang dıe neuestens mehr bekannt gewordenen assyrısch baby-
der Wunder Jesu InıL dem Wunder der sıttlıch- lonıschen Deutungsregeln nıcht Nıg erscheint
relig1ösen Persönlichkeit und Berufswirksamkeit Jesu, Das IrDa das Grunddogma des Babylonismus lautet
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dısche ist bbiıld des H£mmlischen und nach einem tiken, aber nıcht dıe Tıtel ıhrer Werke QYENANNTL, Wıe dıe
Namen der Konsonanten, hätten auch dıe amen deranderen (GGSrundsatz Saturn und Jupiter den Ön1g 5y Vokale, ELWa ach Ges.-Kautzsch deutsch angegeben werdenbolısıeren, scheıint nıchts einfacher, als dıe können. Zajın he1ilt WäafHe, nıcht spezıell Schwert.

Konj]junktion auf dıe Geburt eINEeSs großen Frıiedenskön1gs kurz Segol ; cteht auch für betontes (ae) (nıcht JE 1st
FürIn Palästina hinweisen lassen. St versucht auch cdıe auch 35 3 9 nd Sere unterscheıiden.

evangelısche Krzählung 1mM Lichte dieser astrologischen dıie Darstellung der Aussprache der Konsonanten verweılse ich
och auf dıie UÜbersicht voan_. Stumme 1n der ZDMG 64 (1910),Deutung begreillich machen. Die entscheidende Stelle: 249 ) s (vgl 4.5 26) 1st wıeder e1n lautbares Se wa

Der Stern ZLUS 3E ıhnen her USW., WIT! als volkstüm- medium AUNSCHOMMCN, WOZU eın (srund nıcht vorliegt. In I
lıche, poetische, dem Augenscheıin entsprechende Auf- sollte schon dıe 16 nd 55  N anzuwendende Rege!] deut-
Iassung erklärt. lıch angegeben werden, dal Pathah ın geschärfter Sılbe VO

unbetontem E nd SS nd VOT und n immer In Segol über-Es ist sehr dankenswert, daß der erf. diesen inter- geht. FT 2 würden besser neben offenen geöffneteessanten Ausschnitt AUS seiınem orößeren er Die
Geschichte der Geburt un Kindheit Chrnst] un inr

Siılben unterschieden, deren doppelter Schlu(ß durch eınen Hılfts-
vokal nach em zweıten Radıkal aufgehoben wiırd. I 3 12 D

Verhältnis ZUL babylonischen Mythe 1910) weıteren Krel- vgl ADbs scheint nıcht oul, das Kames in m eläkhim
s c  a} dargeboten hat Die HI Schriuft Z WAar nach ebenso wıe das ın katal nd das Sere ın zekanim eintach als

Vortonvokal ZUu bezeichnen. Denn 1st als Hıltsvokal LICUuıhrem Wortlaut sıcherlich einen Wunderstern VOTAUS;
ohne übernatürliche KErleuchtung hätten wohl uch die eingeschoben, während letztere beiden AUS beziehungswelseverlängert S1nd. I5 277 Des Satzes der eınes orößerenW eisen In dem Kındlein A Bethlehem schwerlich den Satzteiles M In Pausa). I5 Andere nehmen b USW.
NM ess1ias (Mt D 5) erkannt; ıst terner schwer begreıillıch, daß als ursprünglıch zweıradıkalıg Aail IS 65 Z S50 hat

der Artikel auch och dıe ursprünglıche demonstrative Bedeu:-sternkundige Weise die Sternkonjunktion als Wunder aAall-
Lung ın o  b  8  I „„diesen Tas heute*‘.sahen. Immerhin gestattet vielleicht noch eın Strenger L7 nd 64

66 DIie auch Vvon Brockelmann im Grundriß der vergle1-Inspirationsbegriff, daß der Autor ın der AUS der ber chenden Grammatik der semitischen Sprachen $ 70 I53lıeferung herübeigenommenen Krzählung dıe Magıer HAC VGEFILGIGNE Theorie Bauers (Die Tempora 1m Assyrıschen,
St Belträge UFE Assyrliologie un semitischen Sprachwissenschaftdem bloßen Augenscheıin reden und urteıjlen läßt

388| Berlinwıll auch dıe astrologısche Deutung nıemand aufnötigen. muüssen.
19IO 25 ff.) hätte berücksichtigt werden

Darnach W dr N Imperf. 1 Ursemuıit. die einzıge be-
Dıllıngen Peter Dausch. richtende Verbalform, die alle Zeitstufen un Ausdruck brachte.

Das hebräische Perfektum Ist ach seinem Ursprunge eın NOMEN
agentiS, das außer ın der SIng. 199 nıt Pronominalsuffixen
versehen wurde., Es nahm beım transıtıven Verbum die Be-Holzhey, Dr Käarl. Kurzgefaßte hebräische Grammatık

Paderborn, Ferdinand Schöningh, 1915 (VILL, E 8(l) deutung des Perfektums A beım intransıtıven Verbum ehielt
2605 geb 3,40

GE die Präsensbedeutung. Das Imperfektum dagegen hat im
ebr die Bedeutung eines Perfektums fast LLUT och nach Waw

Die vorliegende (Grammatik soll nach dem Vorwort consecutivum, meılst dıe eines Futurums.
CAulern der oberen Klassen des Gymnasiums oder -

Da 16 Die Bedeutung des Paradıgmas „schwérgehenden Akademikern dıenen, die ‚„dıe Ursprache der seın  : fehlt hıer und 21 27 Vokal 20D); dieibel kennen lernen wollen‘‘ Wenn auch 1ne intransıtive Aussprache B 5W ist selten. Der(Grammatik als eın wesentliches Hılfsmittel ZUT KErreichung
diıeses Zweckes bezeichnet werden muß, 1st daneben zweıte Radıiıkal hat eım transıtiven Verbum O, beim intrans.

noch seltener 20€ dıe Pausaltormen SsSınd L1UTr 308
doch eın praktisches Übungsbuch für den Anfänger kaum vollständig angegeben. 7 I (1 Statt der gewöÖöhnlichen For-

entbehren. Derartige UÜbungen, VO Leichteren INECN der SINg fem dess Imperf. auf und'” der pl auf
‚ur])| finden sıch auch dıie alteren Formen auf in bzw auf un.Schwereren fortschreitend, legen nebst Wörterverzeich-

nıssen mustergültig bel Struck un anderen gedruckt Stehen diese Formen In PAusa, behalten dıe Endungen den
VOT

Ton, doch wıird ST:4: Sewa der ursprüngliche Vokal der1)a Holzhey derartige UÜbungen seıner (Grammatik lang) wiederhergestellt. Z 76 A Eange Vokale behaupten
nıcht beigegeben hat, kann dieselbe bel dem heutigen sıch und behalten en T on ebenso ‚halten sıch nd
Stande der Methodik des hebräischen Unterrichts zunächst behalten den T  O  e 25 26 Bel en Paradıgmata diesen

selteneren Formen 1st dıe Bedeutung nıcht angegeben :11UFr als Krgänzungsbuch einer mıt UÜbungen ausgestalteten 26
Eıne solche gilgel Awalzen“, holel 39  ü TlIoren machen, beschämen‘‘.

Anfängergrammatık In Betracht kommen. 27 Cr füge hinzu : Beıim intransıtiven Verbum hat dıe zweıte
enthält Ja auch insbesondere VO  — der Syntax nıcht mehr, Sıilbe lang Jırasekha. uch 02 ehlen dıe Formen des
als für den Anfang notwendig P se1ın scheınt, während intransıtıven Verbums. 78 Die eıden GCEIStEn Beispiele

sollten der Deutlichkeit halber schon 2 b stehen.diese Grammatik ohl etiwas mehr bıetet. 78 Pa 2 Der SANZC Vokal als Hıltsvokal. Z  SIm allgemeinen sınd dıie kegeln der hebräischen ber($ 29Ca) Im Pı IS Pu Ja und Hıthpa el
Sprache ON H kurz un bündıg dargestellt. Es kom- be1 9 nd häufig indet der Ersatzdehnung virtuelle

allerdings Wiederholungen VOIL, die YVASB eıl wen1ig- Verdoppelung (ohne Dages f.) L5 (bei Das I:
un! der Iv Kal 27 ber ın Pausa hält sıch der e-LautSteNSs unnötig se1ın scheıinen. So WENN (mit ES E dıe egel über dıe Bedeutung des Plurals AaUS-

E Der Verba nıt intransıtıven Formen;
AA

führliıcher wıederholt wırd I5 Der Verba m 1t transıt. Formen. 466) DieDa wäre Absatz Elision brauchte nıcht Dehnung / bewiıirken. Besser scheıint
ohl Zu entbehren. Ebenso macht ö S 52 dıe Dar- mır die Erklärung VO' Philıppi ZDMG 4 » 653 (auch beı (Ges.-

Kautzsch 25 69 Fußnote, Ende). 32C In sel-stellung der Relativsätze dıe kürzere 63; überflüssig. n Fällen (besonders. ın E Z 5E füge dıe intransıi-Auch SONnst habe ich noch ine Reıihe ViCh Ver-
besserungen vorzuschlagen, für dıe ıch zunächst auf meıne

tiven Formen hinzu, dıe auch 105 fehlen: Inf. Imabıe \A  E
terner Iv WD 4E S: Inf. N {£. / 1/ Die FormenBesprechungen anderer hebräischer Grammatıken 1n der aalp! (außer im Part ACL. Kal) un: ‚Ar  '  5} kommen 1 Kal nıchteo Revue 1909 Sp 205—270 un I910 Sp 239 VO  9 Pı X Soebhjeten; ebenso S 76 39 Pverwelse. kın Trennungsvokal ach Analogie der Verba 4k (drab:) und
q//':,_ 35 Ösind NUur die Verfasser mehrerert hebräischen ramma- hat intransıit, If. kinde Inf.
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mW, $ e (aus ursprünglıch ajath, An ath: ge- Das Substantıv steht in dıesem f“alle 1 S} CONSIr AF Der
mM1t a eingeleitete Satz 1st keın Bedingungssatz, sondern eınwÖöhnlich mM 1t doppelter Femininendung galethah). 36 Des

des Jussıv un des f ach Waw COMNSELC. , seltener des Concessivsatz. Siehe andere Arten Ges.-Kautzsch 160 55
Iv 16 5° „„und C 1e (} sıch verführen‘‘ Ha IS Die In der Bıbel nıcht vorkommenden Formen würden besser

durch Klammern kenntlich gemacht,. S 96 Hoph al I£.aala t al 42 Wohl dıe alte Akkusatıv-
98 Piel Perf. 88 aa 118endung S 43 Die hıer SENANNICNHN W örter behalten .I11, BA

4S im auch iIm S: und VOL schweren Suffixen. 41 7273 pl i S: 104 Kal 1 m 5n 105
45 1n der ErSiIeMn Sıilbe WIrd melst Z verdünnt. Hıph ıl I£. DE pl 111,. DM2D'NT. BA Vom Paradıgma nd

W arum eıne besondere Klasse, da das Waort ‚6 unfer anderen S sind. esonders im Kal, CI wenıige Formen nach-
den anomalen Nomına noch einmal aufgezählt wırd » weısbar ; diıe "anderen sollten eingeklammert seIN. RA Die

48 Den Endkonsonanten, U111} dıe Kürze des Vokals ım Paradigma Perf. Kal angegebenen kontrahilerten Formen sind
eErhalten: ebenso 46 45 36 schreıibe kodasım me1lst [1UT 1n Verbindung mnıt Suffixen gebräuchlich, mDund kodasa] und 46 A Sorasim mıt kames hatuph, nıcht
M1t Aateph kame 46 Den e-[{ . aut und ZW al immer Qr  n  N  n Siehe CS /35 a C ) Anm. [ I5 füge hınzu :

MO Pa Nur Jer I5, LS kommt der C JN Hiph ’ ıl Perf. [1] Oal pl 140 dıe sehr häufig VOTI-

kommen.ın der Bedeutung „Länge“ VOT, wahrscheinlich 1st 7UN lesen. 116 Pr Pu und Hıthpa. VO HIr  A sınd UNSC-
Sonst ıst JN sSL. P der nach Torczyner ZDMG 64; bräuchlıich. Statt dessen bel Strack / 154 NT 227
7 A ra ZUuU N lang. A 53 Fem auf ıth und uth ND SE Nıph al Perf. pl das alleın gebräuch-
pl 1]Joth  zı un u)joth. omına von der Form lıch 1St Die 888 un die LUr ausnahmsweise mıt In
katl 23 miıt konsonantiıschem un: Kames ın der ersien der Sılbe Pı DPerft. pl melist 1212 A Hoph’al Perf.
Silbe 2 omına einsiılbıgen Stammes (kall, kıtl, utl pl me1list 3920 Hıthpa fehlt pl me1lst 139a
ıIn denen In den Vokal üdergeht. Einsiılbıgen Der Druck (von Kreysing, Leipzig) ist 1m allgemeinenStammes der orm katl sınd dıe Nomıina. L6 Sehr korrekt. Fehlende und alsche Vokale 1 Hebräischen übergehehäufig geht 1n über, nämlıch 00} 1n en omına der Form IcH: ebenso verstümmelte Konsonanten. Zuweiılen 1sSt eın Kon-katl, kıtl, kutl, beı denen dıe Silbe den 1on erhält: während
der Vokal der Sılbe in ew a der be1 Gutturalen ın hateph

SONanti DQalz ausgefallen 108 Kal Perf. VOonN W5 ;
besonders oft 42 ) 9 I S 62 / 3 >übergeht B Va Herrlichkeit (sab]) \Al Hälfte (hıs)), m ©0 P 76 23 nd Öfter ; ın 220Krankheit holj). 5P) In omına der Form katil SX

25 nd 26 P] Münster VandenhoffBraten (aus Salı))), elend (aus — anl)j)).
nıt Beıbehaltung des Hılfsvokals bel weıterrückendem Tone.

28 Dıie angeführten Bıldungen sind selten. 5 /
dıe Formen ST Un YWM kommen NUur el r und Jacquier, E, Le OoOuveau estament ans l’eglise

chretienne. Tome second: Le texTe du Nouveau Testament.ND VO  . 66 regelmäßig (außer ‚EyStEL: und „ZWEl- Parıs, Lecofire, I913 (VI, 539 2 Fr 5390
C 76 wıeder auf, da sıe pl sein scheinen.

57 16 uch der scheinbare pl 21 in (Grund- Mit dem vorliegenden Bande findet das vortreif-
lıche Werk des Lyoner (zelehrten einen würdıgen AD-form D1), wıe, / (nota Dat.) (Grundform Ia und la) 56

hat mıiıt Suffixen gewöÖhnlich dıe vollere orm kemo. schluß (vgl LTheol Kevue LO Z Sp 208 f.) Eıne
»} ausführliche Geschichte des neutest. Textes, wıe S1E hierNüur, lediglich“‘. \)N W  ® 1st er , VO

wOo r 24 s „und eine Krankheit“. 61 Y-62 738 geboten wırd und dıe vollständıg auf der Höhe steht,
ıbt auf katholischer Seite SONSLT nıcht Das erstedas Reflexivum wiıird selten durch das Suffix des Pron. PCIS,

ausgedrückt ; meist durch WE) unıschrieben. 61 17 das uch handelt den Materıujalıen der Textkritik (Hand-
Pron suff. Nomen. 63 ( 65 2) dıe Gleich- schrıften, Übersetzungen, Väterzitate), das zweıte VOIL den
zeıtigkeıit der dıe Dauer. kRegeln der textkritischen Arbeilt, das drıtte bıetet iıne

64 65, 3 Die Regeln ber den Gebrauch des $ nd Geschichte des handschriftlich und gedruckt verbreıteten
seiner odi1 Jussiv und Voluntativ) beı den verschiedenen Kon- Textes. In seınen Urteilen 1st der Verf äußerst VOI -
Junktionen müßten jJer der 67 besser geordnet werden. sichtig. In Fragen WIEe über das Verhältnis der syrıschenBesonders mu dıe negatıve Regel 65 67, I @) ergänzt WOI- Übersetzungen zueinander, insbesondere dıe ellung desden durch eine Regel ber den Ausdruck des Verbotes a) eines
gewöÖhnlıchen durch D mi1t dem Jussiv, eiınes absoluten durch Dıatessaron, die Heimat der ältesten ateiınıschen Über-
W5 miıt dem {£. Dazu gehören uch dıe I @) angeführten Be1- SEeLZUNg, der Bedeutung des „abendländischen“ Textes ist
spiele. In 66, 2 gehörte och eın Beispiel eines durch Perf se1INe Narstellung inehr referiıerend, dıe eigene Meinung
GOHNsSEC fortgesetzten 1y ! J: m12370 „Gegend klingt LLUT schwach hindurch. Wıe gygewissenhaft SC-en Füßen‘‘. L: Da SL- abs und SI beson-
dere Formen des NonıJj)ens bezeichnen, spricht ohl arbeitet hat, geht daraus hervor, daß SI seın Manuskript
nicht gul VO einem ST determiınatus. Besser drückt [Na  3 dıe mehreren Fachgelehrten, nämlıich De Bruyne, Chapman,

HoskierRegel ohl AUS : Determiniert sınd a) alle Eigennamen
uUSW,

un Nestle vorgelegt und ihre Bemerkungen
Die Regeln ber den Gebrauch des Artikels verdienen verwertet hat Interessant ıst das Urteıl, das nach 4A81einer besonderen Nummer zusammengestellt werden, der leider inzwıschen verstorbene Nestle über seınewodurch dann 3: und (D fortiallen. Der Absatz müßte

lauten: f eın Adjektiv 41S Attrıbut ZUuU einem determinierten eigene tellung Z neutest Jexte abgegeben hät „Se
Substantiv, erhält: den Artikel und wırd dem Substantiıv Naı Pas de flxes‚ ef dans MNMON OUNUTASE OntTt melang2es
nachgesetzt. Steht noch eın Pron demonstr. dabei, erhält

ebenfalls den Artıkel un steht drıtter Stelle.
des elements conslıtulkfs, ANCLIENS e NOUVEAUN, quı ONnl

73 Pas travaiılles de Jacon [es harmonitser, NAVTA i  ÖEL DasJes X R Beispiel In S
S7671a Das 1St logisch richtig, weıl der betreffende System VOIN \ C en wird, entsprechend seıner Bedeu-
Tag immer eın bestimmter Tag ist: aber ach der Grammatik LunNg, mıt ogroßer Ausführlichkeit dargel egt, dazu dıe
hat das Attrıbut den Artikel, weıl das Substantiv den Artıkel Leider konnte
hat.

krıtischen Bemerkungen VO K1rsopp ake
Das zweıte Beispiel ist erklären: „ ein Tag, nämlich der inzwischen endlich erschıenene Lextband nıcht mehrder sechste*‘‘ (Gen E3 S 762 Der Komparatıv wırd

VEeELrWEI teLl werden. 2435 wırd ıne Liste der verschiedenausgedrückt durch das Adjektiv (oder den Positiv des ÄD mıt
nachfolgendem 77 7 MM der IIN IDW angewandten Sıgla ür dıe syrischen Übersetzungen nG-
Jer, 4, 79 82C Die ota relat. WN kann fehlen boten Auffallend ist aber, daß S1e nıcht nach. der
@) ach einem indeterminierten Substantiv, Ö) in pOECL, Stücken. zuletzt ONn Gregory mıt Zahn, Burkıitt und Nestle- VOI-
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einbarten OrIm bletet, obwohnl die betr. chrıift Vogels In der Theol Revue [9I13 5Sp 296 einzusehen ist,
uch dıe verschıedenen Aufsätze VO W aıtz O12 1013),Gregory ( Vorschläge für ıne krıtische Ausgabe des oriech. och VOL demLeipzig LOTLT 495 erwähnt. He] den LEXT--
der s1e bereitwilligst 1n Fahnenabzügen der
Drucke 20  — Verfügung stellte. /a der Apostelliıste 1 Evangelıumkrıtischen Beıspielen halte ich das Urteil über Z L der Zwoölf 31ıt Johannes A58 der Spitze sıehe ApP bel Scher-

nıcht für richtig, daß die iInneren (Gründe dıe Lesart In Propheten- uınd Apostellegenden XXAL,
1907, 205 kın Wunsch dürfte och dahın geäußert werden,£ÜU0O0OXLG bevorzugen leßen. dar{f auf die Vollen- da (3 be] en modernen Schriftstellern jeweils dıe Anfangsbuch-dung seiner gewaltiıgen Arbeıt mıt voller Befriedigung

zurücksch
staben ihrer Vornamen miıtgeteilt werden, W AS der Ver£,, wıe

scheint, orundsätzlich unterlie(. Wenn bedenkt, da(}
IVL Meiıinertz. diese Sammlung der schon dieses eft für bibliographischeMü_\jnster W Zwecke häufig benützt wiırd, soll sSIeE uch ach dieser Seıte

mustergültig eingerichtet semn. Fın amen- nd Sachregister
ware sehr erwünscht.Haase, Felix, Literarkritische Untersuchungen Z OoOrien:-Ä ünchen. Theod Schermann.talısch-apokryphen Evangelienliteratur. Leipzig,

Hınrıchssche Buchhandlung, IOI3 ( S 8°)
I;Iäase‚ bereıts bekannt durch seiıne Untersuchungen

über dıe bardesanısche (nosıis, scheınt über dıe nötiıge Doncoeur, F T Professeur Seminaire theolog1ıque
Enghıen Belgique, S ynopsis Sscriptorum ecclesiasticorumKenntnis der orıentalıschen prachen Z verfügen, KDıne größere olge lıterarkrıitischer Untersuchungen chrıst- aD ad 460 ad scholarum descripta,

ıch orlentalıscher Sein vanıl, I912, Fr. Z la douzaine Fr. I5Quellen vorlegen ZU können.
Plan erstreckt sıch auf dıe Aufzählung und V erarbeıtung Dieses Werk ist iIne Papıierrolle O1l 1 2/3 Länge
[8)]81 Lexten aller möglichen orientalıschen Sprachen, und 1/2 1! Breıte. S1ie beginnt mıiıt Vorbemerkungen,
weıt G1E für Kirchengeschichte, Patrologie, Liturgik, Kırchen- eıner Krklärung der Zeichen un Abkürzungen un! einem

alphabetischen Namenverzeichnis. Dann tolgt dıe Tafel,recht un Hagliographie VOL Bedeutung sSind KEntsprechend
dıesen Disziplinen SO 11 das S Unternehmen fün{f Bände dıe oben Opfe dıe Jahreszahlen 5.0,; 60 u>s

D1ıs 460 un Rande dıie Buchstaben A M ZUL Be-umfassen, wobel Fachleute sıch ın dıe Bearbeiıtung eINn-
römiıschen Reicheszelner Gruppen teılen. zeichnung der einzelnen Teıle des

Der Schöpfer dieses Planes legt L1LULL selbst en Heft zeıgt. Von den senkrechten Kolonnen umfaßt also jede
VOT, das en Muster der Methode darstellt, dıe auch 1n eın Jahrzehnt, Ol den wagerechten jede eınen Reıichs-
den übrıgen Abteilungen befolgt werden soll Seine teıl In diese Kolonnen hat der erf. alle Schriftsteller
Grundlage bıldet dıe apokryphe Kvangelienliteratur ın elt VOIL 40—4060 nach (ZAr. eingetragen, dıe un Christen-
Nummern, WOVOI WIr dıe erste Han koptisches Agypter- tum In beziehung tanden, dıe orthodoxen mıiıt schwarzer,

dıe häretischen mıiıt grüner, dıe chrıstenfeindlichen mıtund Kbionıtenevangelium“ als Beıspiel 125 ansehen wollen.
Zunächst wırd über dıe Auffindung des Textes be- roter s Wagerechte Striche bel den Schriftstellern

sollen dıe Länge ihrer Lebens- oder Wirkenszeit, ZU:  —-richtet, 1n durchaus objektiver Weise dıe Kontro-
VEeTrTSECIN zwıschen Spiegelberg, Jacoby und Schmidt über Tügte bemerkungen dıe Daten ıhres Lebens oder ihrer

Schriften angeben. Oben unter den Jahreszahlen sındiıne etwalge griechische Grundlage un deren Zugehör1g-
keıt den bel frühchristlichen Schriftstellern bezeugten dıe Jewelligen Kaiser un Päpste und wichtiyere Ereig-
apokryphen Kvangelien z  unt und auch begründet nısSse der Kirchengeschichte angegeben.
werden. Hierbei nımmt der Verf. ..die Gelegenheit wahr, Die Arbeit VOnNn SFODEL-SOÖTZLaLt und
seıne eigenen Kenntnisse un Krwägungen für un wıder hat Jedenfalls ihren NutzZeEn: Sie zann auch einen
ıne These A verwerten schönen W andschmuck bılden

In ähnlıcher Weise werden das Kvangelium des Entspricht aber der utzen der aufgewandten Mühe » Das
scheıint mIır sehr zweifelhaft ZU seln. Das Aufsuchen auf deramalıel, das koptische Kvangeliıum des Bartholomaeus,

das Kvangelium der Zwölfapostel, eın angebliches Petrus- T afel 1st sehr kompliziert ; wenn Ma eınen Schriftsteller auf ıhr
sucht, indet Nan ıhn oft 1Ur ılt Mühe, der 880288 ındet ıhnevangelıum, das Ihomasevangelium, das arabıische Kındheıits- mehrmals, wenn An verschıedenen Stellen gelebt hat;evangelıum, das Protoevangelium des Jakobus, dıe ara- die Apostel Petrus, Paulus nd Johannes mMu ‚1 all an VEOEI-
schiedenen Stellen suchen. W arum der Brief Diognet HHrbısche Geschichte des /immermanns Joseph, dıe Pılatus-
den Schriftstellern Griechenlands steht, 1st NIr unbekannt. Dieakten und dıe verschiedenen V ersionen des I ransıtus Marıae

behandelt. Lebensdauer der Schriftsteller g1bt der erf£. durch Striche d
aber wıe willkürlich 1st das, da X° 1 on vielen Schriftstellern,Man muß dem Verf dankbar se1ın, daß GL uf[ diese namentlıch der alteren Zeıt, dıe Lebensdauer Dar ııcht kennen?Art al dıe Jleinen Ooder orößeren Fragmente apokrypher Unpraktisch ist b auch; da( durch Italıen, durch Afrika,
durch Palästina UuSW. bezeichnet ird; da hätte der Verft. dochKvangelien, die gyerade In den etzten Jahren ın den ber-verschıedenen orıentalıschen Sprachen entdeckt un publı- besser die Anfangsbuchstaben dıeser Länder CDNOMLNCHN.
haupt würde ich miıch In einem Handbuche der Patrologieziert wurden, zusammengetragen und iıne Notwendıge leichter nd jedenfalls vIie zuverlässiger zurechtfinden als auf

Ergänzung Erw Preuschens » Antilegomena« (2 Aufl dieser T afel Dabeı bleibt bestehen, daß der Fleiß, dıe Sach-
kunde un uch das Geschick des erf. alle Anerkennung V GFE905) oder der entsprechenden Abteillung ın Hdg Henneckes dienen.» Handbuch ZU den neutestamentlichen Apokryphen« g- Zu verbessern: Pathmos (vielmehr Patmos), Minutius (Mı-schaffen hat Daß mıt Bardenhewer, (Gesch der Nuc1us), Barnabasbrief f SO (vielmehr U1 ©), Valentinaltkırchl. Literatur, Band, der 11U11 ın Aufl erschıen 120— 130 (vielmehr UTn 140).

(1013) 510-—— 52 vielfach 1m Urteile zusammentri{fft, ONn erh kauschen.
VO der Gediegenheit der beıderselitigen Forschungen.

Haase hat auch dıe allerneueste ‚.Literatur berücksichtigt,1Hr. Schmidtkes Arbeit 10IL, ber die un das Referat VO  3
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W erminghoff, Dr Albert, ord Prof. ALl der Universität I9 D Ebenso möchten WIr anerkennen dıe em Vorwort entsprechen-
KÖönıgsberg, Verfassungsgeschichte der deutschen ırche den wıederholten Verweise darauf, noch eiwAASs tun ware,
1m Mı  elalter worüber weiıtere Untersuchungen angestellt werden sollten. S50| Grundri( der Geschichtswissenschaft AB

he1i(it 10 nES ware lohnend, nıt Hılfe des Mate-Einführung In das Studium der deutschen Geschichte des
Miıttelalters nd der Neuzeıt, hrsg. Ol Aloys eılster. ‚ dE Reıhe, r1ials In den Stadtrechnungen un In den Stadtchroniken dıie Aus-
Abteilung 6 Aufl Leipzig-Berlin, Teubner, OT (236 gaben zusammenzustellen, dıe für kirchliche Zwecke, Privilegien USW,

Lex 83°) OIl en deutschen Städten gemacht wurden‘.; AA  CN
‚„„‚Eine Zusammenstellung der zahlreichen Papstbildnisse des 13Im Jahre 1905 erschiıen VO  u dem V erfasser VOI- hıs 16 Jahrh. und iıhrer weıtzerstreuten Reproduktionen TE

lıegenden Werkes, damals Prıyatdozenten der mıttelalter- dankenswert‘‘; 227 nES würde sich lohnen, der Re-
lıchen Geschichte der Universıität Greıifswald : (: zeption VO  — Beschlüssen diıeser päpstlichen Konzılıen 1n das

Corpus ZUFES CANONLC un: ihrer Textgestaltung nachzugehen“‘.schichte der Kırchenverfassung Deutschlands 1 NMlıttel- Gerade VO der Erwähnung des Corpus ZUFLS CANONLEC aberalter. (VIT 391 S: Derselbe schılderte dıe nehmen WIr Veranlassung, ünsche zum Ausdruck bringenGeschichte der Kırchenverfassung Deutschlands bıs U1n nd ZW ar ZUCISE da[(l} sıch fast durchgehends dıe Zitierung der
Jahrh. und bot VOIL DIS 1 5. Jahrh. als Kapıtel : einschlägigen Stellen des COorpus ZUFLS CANONLEL vermıssen äßt

Staat un: Kırche In Deutschland. DIie Arbeıt fand SS Das 1st eil eın schwerer geschichtswisSsenSchäfift-
Licher Fehler, namentlich beı Darstellung des Verhältnissesgemelın dıe beste Aufnahme. Der and sollte den VOoO Aıiırche un Staat ım Mittelalter. Dieses bediente sıch hlıer-

ogrößeren est der V erfassung der Kıirche DIS bel VOTL allem fast 1L1UT der einschlägigen Stellen 1mMm Corpus LFES
F5 Jahrh. bringen. Im 1907/ Kam dann ın Meisters CANONLCT nd nıcht des reichen anderweıtigen Materi1als, w ıe 6>

>(Grundriß der (seschichtswissenschaft« O1 heraus 115 heute Gebote steht. 50 erscheınt dann das Miıttelalter
Dzw die damalıge (stofflich beschränktere) Auffassung diesesVerfassungsgeschichte der eutschen Kırche 1m Mıttelalter, Verhältnisses vielfach ın falschem Lichte. Die modernen Quellen-welcher Abriß VO FD incl. e1In stark gekürzter Aus- sammlungen Ol} Altmann-Bernheim, Zeumer, Galante,

ZU. dem erstgenannten Buch Wadl, 1n seinen übrıgen Miırbt, Eichmann drängen nıcht blo(ß In en Semmarübungen das
Corpus ZUTFES CANONLCL, sONdern eın S AI1Z gerechtes VerständnıiısParagraphen aber erkennen lıeß, welche Stoffe der In AUS= des Mittelalters 1n dıesem Punkte zurück.sıcht gestellte Band desselben ehandeln sollte. DiIie Eın anderer Fehler 1st mehrfach dıe Unübersichtlichkeit In

nunmehr vorhegende Auflage der V erfassungsgeschichte en seıtenlangen Literaturangaben. Da könnte, WI1€e auch
USW steilt sıch aber NnNAac Umfang un Inhalt als e1INn ZahlzZ vielfach geschehen 1Sst, durch Unterabteilungen geholfen verden.

25 Der Anteıl des Könıgtums der Besetzung derHNeH6ES Werk dar der Flan; dıe „Geschichte der Kırchen- Reichskirchen; Die Besetzung der Bistümer. Es 1eßenverfassung Deutschlands 11 Mıiıttelalter“ über den L.; sıch da auch für die Literatur Gesichtspunkte yewinnen w1e
1905 erschıenenen Band NAauUs fortzusetzen, wurde Vor dem Investiturstreit ; Der Investiturstreit ; Das Wormser

auigegeben. Konkordat ; Nach em W ormser Konkordat ; Welterentwicklung ;
50 konnte alle Kraft auf en Beitrag Zu ‚Grundri(ß der Landesherrliche Nomination. QDui hene distenguit, bene docet.

Nıcht soll weıter bemerkt werden der Verf. LuUt ZGeschichtswissenschaft‘ verwandt, und ihm selbst ine Gestalt
verliehen werden, dıe iıhn einmal befähigt, All dıe Stelle des eıl selbst dalß einzelne Paragraphen weniıger eingehend SO
eınst beabsichtigten größeren erkes LIreICN, dıe sodann In halten sınd, 45 UÜbersicht und Literatur ber dıe Be-
weıterem Ausmaßl als rüher dıe Quellen der Darlegungen hörden der Kurie.

Ebensowenig sSe1l dem erf. verwehrt se1ine Beurteilungerkennen gestatiet, nd nıcht zuletzt en Eifer der letzten
dieser der Jjener kırchliıchen Einrichtung der Erscheinung,Jahre wıderspiegelt, der dıe kirchliche Verfassungsgeschichte des

deutschen Mittelalters ın seine SOTSSallıc Pflege SCHOMN1LIMMEN hat; on der Entwicklung des Prıimats, den kirchlichen Zuständen A

der Leser wIird bemerken, w1ie SCINn ich jeden Beıtrag buchte Ende des Mıttelalters 1m Klerus un In den Orden, über welch
und benutzte nd gleich Mır bedauern, dal wichtige Studien, letztere 1mMm 39 immenses Mater1al ZUSAM MENgELrASECN 1St. REn

gekehrt iindet sıch da und Ort laute Anerkennung des kırchlich-w ıe die ceIN! Hırsch 1 nachträglich angeführt werden
konnten. relig1ösen Sinnes und Lebens am Ausgang des Miıttelalters,Meıiıne ‚Absıcht Wa auf 1n Hılfsmuittel gerichtet, das

da [an ebhaft An den uch katholischerselts leiıder sehrgerade durch die Fülie se1ıner bıbliographischen Nachweise f
weıteren Untersuchungen auf dem lange vernachlässigten Ge- ıIn den Hintergrund gestellten, ber noch lange n_icht überholten
biete kırchlicher Verfassungsgeschichte möchte : S1e 1st Janssen erinnert wırd
ErTEICHT, würde der Abriß als nützliıche Vorarbeit befunden WEeTr- An Kleinerem se1i ZULIL Schluß(ß noch kurz bemerkt: L
den, sobald dereinst der größere Bau einer kırchlichen Rechts- dürften dıe Offiziale des Bischotis noch bestimmter als‘ Kampf-
geschichte In Angriff SCHOMMENRN wırd (Vorbemerkung).“” miıttel dıe Archıiıdiakone anerkannt seın 164

Man wırd SAcCN mussen, daß der eıf. se1n schönes könnten noch mehr Bezeichnungen für dıe Inhaber und Verweser
mıttelalterlicher Pfründen un Seelsorgsstellen angeführt se1in./Zael vollständig erreicht und unls eın Werk gyeschenkt hat, 542 hätte auch Nıkolaus Ol CSa als Reformator bemerkt

das sıch zuversichtlich neben Stutz, Geschichte des werden sollen. S 196 1ST dıie Ausdeutung der Bulle „Unam
Kirchenrechts ın Holtzendorff- Kohler, Knzyklopädie der sanctam“ Z eindeutig. 197 wırd zuviel Wesens gemacht
KRechtswissenschaft, Aufl 1004); Bd I} S I e stellen aMl der Bezeichnung des Papstes als Deus; kam beım Kaiser
Gatti: ebenso VOT,. 198 1st die Stelle „KOoMAaAnus Pontifex, quthebt auch 1m Vorwort ausdrücklich den „Ireund- OMNUCA ın SCFTUINLO yectorıs habere eensetur“ nıcht auf Grund derschaftlıchen Z“ VO  ; Stutz als „wertvollen Sporn“ SAULE SdahzenN Literatur gEeEWETEN,

schweren Arbeit heTtTVvVOr.
Der 209 geäußerte Zweitel

oroßen, Kein Zweiıfel, daß AN den Papstwahlgesetz Innozenz’ scheimmt uUunNnNs unbegründet,
umgekehrt Stutz für die Neubearbeitung des YENANNTEN werden nach Möglichkeit dıe Sache bald untersuchen.

216 1st Zu bestimmt gESAT, daß der päpstliche GerichtshofPassus In der bereıts 1 Erscheinen begriffenen ufl der Rota seinen amen Getäftel]l des Sitzungszimmers habeder » Enzyklopädie « Aaus dem vorliegenden »Grundriß« Der Ursprung der päpstlichen Pönitentiarie ıst 217 nıcht Sanz
Von Man erscheint seıtgroßen Nutzen ziehen wırd SOWIE für dıie VO ıhm SC- richtig dargestellt. I901I nıcht blo(}

plante kırchliche Kechtsgeschichte ; vgl KRealenzyklopädie eın anastatıscher Neudruck, sondern auch die Fortsetzung (S> 216)
och könnten noch viel mehr Desiderata dem be-für protestantısche 1 heologie und Kıirche ® G

Kigenkirche. eutenden Werk eine Zierde des treiflichen Meıisterschen
Hervorheben möchten WIr näherhıin ebenfalls das außerst (srundrisses der (seschichtswissenschaft keinen Kıintrag

tungewissenhafte Verzeichnis der Literatur. Kaum we1l} iINan da Mögen weıtere Auflagen weıteren Ausbau verstatten !
der dort allerneueste Werke beizufügen, eiwa S 205Zimmermann, Die päpstliche Legation 1n der ersten Hälfte des übingen. Sägmüller.
L3 Jahrh., I9T75; 233 Lazarus, Das Basler Konzil, seine
Berufung und Leıtung, seline Gliederung nd Behördenorganisation,
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Clemen, ÜUtto, Luthers Werke ın uswan Unter Mit- u (Itto, Joseph raf Stolberg-Westheim
wirkung Albert Leıtzmann herausgegeben. Zweiıter und 1504—18509. Seine Verdienste dıe katholische Kırche
drıtter Band Deutschlands. P en StimmenBonn, Marcus un W eber, 1912 3E 1915 S krgänzungsheft
(IV: 464 ; 1, 516 8 Geb Je Marıa-Laach]. Freiburg E BE:, Herder, I9I3 (V:E6 193 E

8°) 3’4O C geb 4,40Da ich miıich über dıie Anlage dıeser Studenten-
ausgabe VO Luthers Werken bel Besprechung des Ban- Joseph (STrar Stolberg, Sohn des berühmten Kon-
des ausführlicher und anerkennend geäußert habe (T’heol. vertıiten Friedrich Leopold Sfn Stolberg, wurde auf dem
Revue I1O13, SE Sp a10) f kann ich miıch hler daraui be- (zute Lütkenbeck bel Viünster August 1504

boren.schränken, den nhalt der beıden vorliegenden Bände dr Seine Krziehung Jag, da damals der Vater sıch
skizzıeren. hauptsächlıch der Abfassung der »(Geschichte der Kelig1on

An lateinıschen Schriften Luthers enthält der Jesu Christi« wıdmete, bIıs 315 ın den Händen (reorg
Band Wel De VOoLiSs MONASLICIS Iudıicıum ES521 und Kellermanns, Cdes Dompredigers un Professors

17 Münster ; Lorenz Studach, der Lö73 An Apostolischerdie Formulae Missae el ((( OoMMUNILONIS E Die dıplo-
matısch ENAaUC Wiedergabe der Uriginaldrucke In den Vıkar für Schweden starb, unterrichtete den Knaben bıs

1826 Jahre W Joseph St dann als Gymnasıast undeutschen Schriften erweıst sıch, wenıigstens für melıne
ährend selnerugen, als sehr ermüdend. Es kommen ZUI Abdrucke spater noch als Student in Münster.

AUS dem L:S20 Eın Sendchbhrief 801 Papst Leo OR Studienzeıt ın onnn wohnte E bel Professor Wiındisch-
11ıder Freiheit eINes Christenmenschen. Dann Cıe Schrift : Am ES Nov ö24 (KAt G1 als N Ovız bel den

Warum des Papsts un seıner Jünger Bücher verbrannt Jesuiten e1In, un machte se1ıne phılosophischen Stuchen
sınd, un Eine kurze Oorm der zehen Gebote, des 1n Brig un Freiburg 1n der Schwe!Iz. Z ur Vollendung
Glaubens, des V aterunsers. Aus E SZE: (srund und der theologischen Studıen begab (1 sıch 1O31 nach Kom

dort erhlelt 61 jedoch 10323 unter Lösung C} den (582Ursach aller Artikel Martın Luthers, durch römiısche
Bulle unrechtlich verdammt Sind. Ferner: [ )as Magnificat lübden dıe Kntlassung AaUuSs dem Jesuıtenorden. Der

wıssenhafte Junge VLann glaubte nıcht überall die Pflich-verdeutschet un ausgelegt. us ES22 Kıne Ireue AVET SGn
mahnung allen Christen, sıch Tf verhüten VOTLT s ten des prıesterlichen Berutes erfüllen ZU können. ö34

wurde SE ungarıscher Ofäizrer: FO37 lernte GE während einesruhr und Kmpörung. Von beıder (‚estalt des Sakrtıas-
mMentis Z nehmen. Welche Personen verboten sınd Urlaubs 1n der Heimat seine spatere Gemahlın, Therese

ehelichen ; Vom ehelichen Leben Dann vier us Gräfin SpeEE; kennen. Er verzichtete 11U17) auf den Soldaten-
L5 Von weltlicher ÖObrigkeit, W1Ee eıt 1lallı ıhr (F6= stand un erwarb ö40 einen Besıtz der westtfälischen
horsam schuldıg se1 Daß 1ne christliıche (jemeine Kamiıilie VOIL Calenberg, das (zut W estheim. Das ziemlıch
RHecht un Vlacht habe, alle Lehre ZU urtellen ; UOrdnung verwahrloste (3ut erforderte ine tüchtige Verwaltungs-
eINeESs gemeınen Kasten; Von Ordnung (‚ottesdıiensts ın krait St hat FAn W estheim dıe Gutsherrenpflichten reu
der emeıne. erfüllt un: e1INn ıdeales FHamilienleben geführt. Es herrschteDen Beschluß macht dıe berühmte Schrift:
An dıe Katsherren aller Städte deutschen Landes, daß hıer der 1m alten Sprichwort ausgesprochene (z;rundsatz.:

„Almosengeben macht nıcht 38081 un Kırchengehen _S1e hrıst! chulen aufrıchten und halten sollen, AdaUuSs dem
sSäumet nıcht.“a  TE 1524 St schrıieb über dıe betätigung des katho-
1schen (slaubens ın seiner Famılıe al se1ıne (Sattın:: SIcChIn dem Bande nımmt dıe vollständıg mitgetelte

lateinısche Schrift De arbitrio 1525) CHhal 2C) denke, e1INn jJedes offene Glaubensbekenntnis 1st für unsere
Kınder e1INn SegenN mehr.‘‘Seıten en (94—293),; während dıe deutsche, 552 C1-

schılenene Arbeıt „Vom Abendmahl CDTISEL Bekenntnı1s‘‘, Seıt ö43 wıdmete St seine Kraft auch dem Öffent-etwaé weniıger Platz gebraucht (352—5106) Außerdem lıchen Leben 1543— 1545 Landrat des \relses
enthält der and dıe Schriuft Von Kaufshandlung un Büren ; aber dıe Unruhen des kKevolutionsjahres aAarelr
Wucher (1524), dıe dreı Schriften wıder dıe Bauern (Er- für ıhn mıtbestimmend, daß GT seine für iıhn selbst Opfer-mahnung ZU Frieden auft die zwOölf Artıkel der Bauern- reiche Staatsstellung aufgab. Nunmehr arbeıtete (:
Schafit ın Schwaben ; Wiıder die uberischen und inörde- für cıe Interessen des gesamten katholischen Deutsch-
rischen KRotten der Bauern Eın Sendbrief VO dem n1arten lands An der Ausgestaltung des „Frogramms des katho-
Büchlehmn wıder dıe Bauern), sämtlıch AaUuSs dem S22 ıschen ereins Deutschlands“‘, welches den jährlichenund AUuUS 15206 dıe Deutsche Messe, SOWI1E das auf- Generalversammlungen der deutschen Katholiken nochbüchlem aufs HH e zugerıichtet, und die Abhandlung: ()b heute ın seinen wesentlichen bestimmungen 1CH4s
Kriegsleute auch in selızem Stande se1ın können. Auf derschnur dıent, ı1at Iß hervorragend miıtgewirkt.

Der Band, der dıe Ausgabe abschließen soll, wırd Z Generalversammlung 1540 erfolgte auch Aln (Iktober
nachten IoTI'3 erscheinen. das Judicium Hieronymit elleri dıe Gründung des Bonifatius- Vereins, ZU dessen erstem
de Doctore Luthero, das 1m Vorworte Z abgedruckt Präsıdenten yewählt wurde. In dieser Stellung hatwırd, wirklıch 1m aohen Maße geeignet T, dem Bande VOTan- der selbstlose Nlann mıt unerschütterlicher Ausdauer undgestellt werden, ist nır zweifelhaft. der o1bt heute
noch ernst nehmende Leute, dıe Luther deshalb preisen, weiıl mıt irommem (jottvertrauen für dıe Zentralverwaltung

„LPSUM Antichristum prodıidh pt FEQNUM eIUS Labefactavit. un namentlich dıe Biıldung VO Diözesankomitees C1I-
Solus enim TLutherus aperte Aocere contendere AUSUS est folgreich gearbeıtet, S10 daß ıh schon L850 eın PfarrerEomanum pOonNtiıfıcem Antichristum, idque evidentissımıs als „Werkzeug (Grottes‘‘, das NMılliıonen Katholiken egenScripturdae testimontuis  probavit (D Ich meine, diıese AÄAn-
schauung sel doch endgültıg überwunden., geschaffen, bezeichnen konnte. Auch selne anderen AHOTS

Buschbell dienste dıe katholische Sache sınd hoch anzuschlagen :Krefeld. dıe Bemühungen 108881 dıie Neubelebung der V olksmissionen
HLG dıe Jesuiten, die Gründung katholischer Zeıtungen,
seine Lätigkeit 1ın der „katholischen Fraktion“ 1852/53
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Polıitisch suchte als Wurzel der den Katholıken manch- ON (sott dem Kınen, Ol Gott dem Dreieinigen
mal der Prael.) ; VO  — (Gott dem natürlıchen und übernatür-angetanen Schikane „dıe polıtısche Irrlehre OM

spezifisch protestantischen Staa: und dıe daraus NnOL- lıchen CcChöpfer (dieser Tıitel /de Deo Creanlte el elevanlte
der Prael.] hätte in der Aufschrift des Bucheswendig fheßende Folgerung, daß den katholischen MT

hältnıssen keine kKechnung 7A4 Lragen, dıeselben vielmehr beigefügt werden sollen) ; VO (Gott als dem etzten 1e]
aui alle W eise AI beeinträchtigen und E unterdrücken oder VO  — den eizten Dingen (vgl der Prael.).
se]len‘“‘, bekämpfen. St starb . Aprıl 18559 Art nd Viethode des Kompendiums deckt sıch völhg
Seine Tätigkeit hatte ıhn namentlıch L dıe Seıte VONN mıt den Prael,., bedarf deshalb hiıer keiner weıteren Darı
Morıtz Lieber, Heinrich Oln Andlaw, August Reichens- legung und Beurteiulung. Neu 1mM Vergleich mıt den
PETSCI geführt. „Mıt ıhm entschwand“‘, Ssagt Pf. mıt Prael. ıst dıe Angabe einıger Literatur be]l Beginn eines
KRecht, „eine Charakterfigur, WI1IEe S1e heute immer seltener Kapıtels oder Iraktats. Auf V ollständigkeit wurde nıcht
werden, ımponl1erend und unwiıllkürlich Interesse weckend SCZIEN, sondern auf Nennung solcher Werke, dıe

nach Pesch’ Urteil ON bleiıbendem Wert Sınd. berbel dem Gegner, gewinnend und begeisternd TÜr den
ehrlıchen Katholi:ken“ (S 185) dıe Auswahl 1äßt sıch freılıch hıerbel streıten. Wiıe ın

Pf. hat für se1ine Arbeıt dıie nachgelassenen Briefe nd dıe der ufl der Prael.
Dokumente des Familienarchivs reichlich benutzt, Einzelbeläge berücksıchtigt Pesch auch 111

uch dı Literatur- diesem Kompendium dıe antımodernıstischen kırchlichen
x den Ausführungen Jjedoch selten gegeben. Kundgebungen HIS herauf Eıdformular Pıus’angaben /ABEG Charakterisierung der Zeitverhältnisse sınd nıcht
zahlreıch. Im SaNzZCN 1st aber dıie mM1t Liebe und Sorgfalt, Geschick Jeder Band schlıeßt mıiıt einem bündıgen kKegister. Jer
nd Wıssenschaftliıchkeit durchgeführte Bıographie In verdienst- Druck ıst vorzüglıch. Bel dem. mäßigen Preis un UUn
volles Denkmal für eınen edien Menschen zugleıich 1st dıe Arbeıt e1ın fang des Kompendiums ist mıiıt Siıcherheit anzunehmen,zewinn für dıe Kenntn1s der ogroßen eılıt des Wiıedererwachens daß In vielen theologischen Unterrichtsanstalten Ver-katholischen Bewultseins dıe Mitte des vorigen Jahrhunderts.
Besonders wertvoll 1St dıe LEL Darstellung der Anfänge des breitung und bald Neuauflagen finden wıird
Bonitfatius- Vereins. Die Schrift OUl!] Klefiner nd Woker Der Zu Bd  K letzte Zerle 168 19I1I1; I 3 Literaturan-
Bonifatius- Verein (Paderborn 1599), erhält nıcht unwesentliche gaben € lies I9I3 (statt 1912); Literaturangaben
Ergänzungen., 1e In etzter eıt mehr In das Interesse gerückte lies Hefele. Hıe un da werden veraltete Auflagen
Geschichte der katholischen DPublizistik ıst durch Einzelheiten Büchern benützt.
bereichert, und I7 dıe Geschichte der polıtıschen Partejen In Tübingen., ‘Wilhelm KochDeutschland sınd dıe vielfach m Wortlaut miıtgeteilten Akten-
stücke ber die parlamentarische Tätigkeit Stolbergs nd dıe
katholische Fraktion überhaupt besonders wertvoll.

Paderborn. Gutberlet, BT Konstantıin, Domkapıtular und Professor, DerJohannes L IHNEDOXMB: Gottmensch Jesus Christus Eine Begründung und Apo
logie der kirchlichen Christologie, Kegensburg, Verlagsanstalt,
I9I3 VE 325 8°) 6,80.esc Chr., J Compendium theolog1iae dogmaticae

l1omus De Christo legato dıvino. De ecclesia Christi, In den tünf Kapıteln : DIie Menschwerdung 1m gÖtt-
e fontibus theologicıis. TITomus 88 De Deo uUNO. [Je Deo
tr1no. De Deo fine ultımo el de nOv1ssımı1s. Friburgi Briıs-

ıchen Heilsplane, Die Menschwerdung, Der Mensch Jesus
Christus, Die übernatürliche Ausstattung des Menscheng0ovlae, Herder; 1913 (ALUL; 3043 VUIL, 286 28 8%) Je Jesus Christus, Die Kunktionen des Gottmenschen und4‚
Der verherrlichte Gottmensch, o1bt Verf ıne vollständige

och ehe die Auflage VO Christian Peschs Christologie mıt ıhrem dUNZCEMU 1ın der Scholastık üblıchen
großer, neunbändıger Dogmatik (Praelectiones dogmalticae) Inhalte, aber nıcht 1n schulmäßiger orm Der Untertitel,
vollendet 1st, hat der auf der Höhe des Schaffens stehende der ıne Begründung un Apologie verspricht, kommt
V erfasser, vielseıtigem unsche entsprechend, begonnen, eigentlich nıcht allz Z seinem Kechte
ın eiıner kürzeren, vierbändigen ogmatı (Compendium) Als Leser scheinen 11UT Priester 1INSs Auge gefaßt Zu
cie Quintessenz seiner breitangelegten Praeleckhones dar- seINn ; darauf deuten dıe lateinıschen /Zitate AUS T’heolögen
zubleten. Kr wählte 1l1er Bände, weıl, W1ıe 1m Vor- und dıe technıschen Ausdrücke der Scholastık ım Lext
Ort sagt, aAllı vielen theologischen Lehranstalten auf den selber, VOTr allem aber dıe enge lateinıscher Stellen AUuUSs
Unterricht 1ın der Kınleitung ZUL ogmatı (Apologetik) dem T’homas In den Anmerkungen. Räumlich neh-

S1Ie gEeWl 50 VO den 325 Seiten des Buches eın
werden.

Jahr, 1n der eigentlichen ogmat! Jahre verwendet
Im Vorwort ist gesagt V) die chrift dürfte sıch

Z wel Bände dieses Kompendiums lıegen hıer ur besonders für homiletische Zwecke recht brauchbar CI-
Der welsen.Besprechung VGL Band enthält, nach kurzen Kinige Absätze lesen sıch allerdings WI1IE Predigten,

Prolegomenen über Theologie und Dogmatik ım allge- und scheinen 1n der Tat AUs Predigten des Verf. ent-
meinen und einem einführenden Abschnitt über dıe KB L se1ln ; aber das sınd 1L1UTL wenige. Im ganzen
112102 un dıe Offenbarung im allzemeinen, dıe chriıst- ıst dıe Trockenheit der „Schule““ nıcht überwunden. Vor
lıche Apologetik dıe Lehre VO der göttlichen Sen- allem aber sınd auch alle Subtilıtäten, - dıe der Schul-
dung Jesu Christi (de Christo e<g ato divino), sodann dıe etrieb VAUDE Klarstellung der Begriffe nötıg macht, in dıe
SO katholische Apologetik 5 dıie re VO der Kırche Darstellung aufgenommen. Es ist EWl auch für den
Christı (de ecclesıa Christi) und voh den Prinzipien, auf Homileten nıcht überflüssig, daß klare theologische
denen dıe katholische Theologıe ruht kırchliches Lehrs Begriffe hat, aber dıe spekulatıve T’heologie muß sıch
mt und Schrift nebst I radıtion (de fontibus Iheo- für ıhn doch mehr 1 Hintergrunde halten. So möchte
loQ1CIS). SO entspricht dieser and des Kompendiums ich eher .ZCN, daß das Buch eın Yanz brauchbares theo-
dem an der Prael. Der Band des Kompen- logisches kKepetitorium ISt, als daß en dırekt für homıi-
dıums faßt:“dıe Bände und SOWIE einen OM des letische 7Zwecke besonders gyeeignetes Hılfsmuittel bıldet.
9,; ‚Bandes der Prael. UuUsSsammen. Er ıande nämlıich Kür lıe theologische Gediegenheit ürg schon der Name
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des erıf ohne daß INa darum alle spekulatıven machenden Na Er beweıist dıes AdaLs der eucharıstischen
exegetischen un SONSlgen Anschauungen ohne weıteres Rede des vöttlıchen Heılandes (Joh AaUuSs der U
Zu unterschreiben brauchte Namentliıch möchte ich Ka dıtıon besonders dem h Thomas und Aus theologischen

Es wırdschränkungen machen bezüglıch der Krklärung der hypo- (sründen endlıch wıderlegt GE CIHISC Eınwände
statıschen Unıon (S 65 {f.) bezüglıch der Kxecvese nıcht zuvıel bewılesen nıcht rhetorisch übertrieben
VO Kph 4 (S 263 IS kleineren Bemerkungen SInd notwendiıge Schlußfolgerungen AaUS den egeben CIl
WIC dıe über den Kulturweıt des Christentums 150) Prämissen Sovıel geht unwiderleglich daraus hervor daß
und den Namen Hımmelfahrt‘ Christı (S 306 f aD= der ale das gleiche Recht auf dıe täglıche Kommunion
gesehen Der Druck könnte sorgfältiger SC11 hat WIC der Priester HA* S16 vielleicht WENISCI NOT=-

wendigValkenburg C4a adder
Die dreı Schriften werden dem Klerus angelegentlich

AL Studium empfohlen
pringer, Emil IS Haben WILr: Priester noch Vor- Beuron Jos DE
urteiıle die häufige und äglıche Kommunion
der Gläubigen? Zweıte vermehrte un: verbesserte Auflage
Paderborn Bonifacius Druckereı 1910 (8SO 8°0) 0.850 Baumgartner, F weıland Seminardıirektor Zug, Gepringer, s alutarıs Hostia! Die Eucharıistıe Ziel SCHıichHhte der ädagogık besonderer Berücksichtigungnd Mittelpunkt der priesterlichen Wirksamkeit Ebd I9I10 des Volksschulwesens Für Lehrerseminarıen und ZUrLr Fort-
(90 5 biıldung der Lehrer verbesserte ufl eaqr'! [0)8! Vinzenz
pringer, Die heilige Kommunion das notwendige Fıscher Professor ı88 Lehrerseminar 1 Hıtzkırch Freiburg,
iıttel Z Bewahrung der heiligmachenden Gnade Herder I0153 (AAXI 263 8°) 380 geb 3330

M 0,80Ebd 1911 (79 8°) Die rasch belıebt gewordene Geschichte der Päda=
Der Verf der dreı Schriften steht 1111 Vordertreiffen gog1 VOI Baumgartner erscheıint nach Jahren 1U11-=

der Schriftsteller der eucharıstischen Beweoung mehr E1161 1EeUEN Bearbeitung, bel der HEerz6g
1St schon einmal 10 diıeser Zeıtschrift besprochen (Baldegg dıe eıt DIS ZUIN Aulftreten des Humanısmus,

worden und wırd sıcher schon manches Bedenken oder un: Vınz Fıscher (Hıtzkirch) dıe übrigen LTeıle über-
Vorurteil zerstreut haben freılıch dar{f auch noch nahm Das Buch 1ST VO DOS1UV christlichen and-
manche Hände kommen da noch HU:  5 Priester xibt punkte geschrieben un ohne daß ırgendwıe bedeutsame
dıe mehr der Not vehorchend als dem CIYENCN Irıebe Erscheinungen AUS anderen reisen übersehen worden
mıiıt 1iLNETEGIL Wıderstreben 1LUFr un Zögern oder auch WAL6ll 1ST auch dıe Pädagogik des Mittelalters SOWIE
Sal nıcht dıe praktische Durchführung des Kommunı1o0n- dıe katholische Pädagogıik der Neuzeıt 7 ıhrem Kecht
dekretes gehen Die Lösung der Bedenken 1St sıcherlich gekommen Die iIrüheren Partien sınd mehr genetische1für Jeden der sich W16 selbstverständlich sollte, Folge, dıe er  n dıe ausführlichere Darstellungauf den Boden des Dekretes stellt überzeugende verlangten systematisch behandelt Stets sınd dıe eıt-
WE Nal auch nıcht jedes Wort unterschreiben 111 strömungen charakterisiert Leben Wirksamkeıt Schriften

1ST GCIiIH vortreffliches Schrıiftchen zumal SC1I1LECIN System und Bedeutung der einzelnen Pädagogen heraus-
ersten theoretischen Teıl der „dıe zentrale Stellung der gyearbeitet Die Darstellung des Systems 1STt meIlIsSt 11
Eucharistie übernatürlichen Leben behandelt 115- Die Übersichtlichkeıit, dıe mi1t derKleindruck egeben.besondere dıe Eucharıistie 111 ihrer Beziehung AA hımm- knappen, klaren Darstellung Au den großen Vorzügenıschen Seligkeit ZU1 heiliıgmachenden (nade ZUL Be-

übernatürlichen Lebens
des Buches gehört, wurde dadurch noch erhöht.

tdtıgung des Z den übrıgen Die Übertragung mancher moderner Gedanken auf rühere
Sakramenten um Kreuzopfer dıe Eucharıistie als Verhältnisse ‚ürde ich heber INISSCNH, WIC auch dıie Dar-

stellung der rzeıt ber den Rahmen CILHIGE Geschichte der Päda-Nahrung der Seele un Quelle aller (Gnaden yewiß „Ziel g0g1k doch wohl hinausführt nd auch wıissenschaftliıch schwer-und Mittelpunkt der prıesterlichen Wiırksamkeit““ Und dıe Eıne Übersicht ber dıielıch D rechtfertigen SCIMN wırd
leider fehltGrundlage für dıiese Ausführungen Dılden dıe Schrift wichtigste Literatur ISt den: Buche vorangeschickt

Konzilienbeschlüsse, anerkannte Kırchenlehrer besonders C1inNn alphabetisches Register
der h Thomas Das eucharıstische ırken auf der NMlünchen Heinrich ayer
Kanzel und 111 der Schule 1St der Gegenstand des „prak-
tiıschen LTeıles‘“ dıe neuestens viel umstrıttene Frage Peters, Der ahnbrecher der modernen Predigtder häufigen Beıchte.

Die Ansıchten des Verfassers haben schon sehr starkes .JJohann Lorenz Mosheim, 1 C homiletischen An-
Echauftemednt hervorgerufen Es 1ST wohl dıe Bedeutung der schauungen dargestellt nd gewürdigt. Leipzıg, Deichert
wöchentlichen Beıichte für das Vollkommenheitsstreben I19IO (IVS 223 8°) 4,50
sehr herabgedrückt worden nd Referent möchte auch beı Lag- Oosheım wırd als der Kirchenväter des Proöslıcher Kommunılon der achttägiıgen Beıichte, dıe Vef-
hältnisse gul erlauben, testhalten Dafür spricht deutlich testantısmus gefeıiert Seıine Schüler PTLESCH ıhn als Ce1N€eNN
dıe Lehre und Praxıs der Kırche und der Heiligen, WIG dıe CISCNC „Großen“ SOTA „Unsterblichen‘“‘ und dann gerliet
Erfahrung Nes jeden ; bei Vorwalten besonderer Gründe auf dennoch auf lanve eıt 111 jgüße unverdıente Vergessen-
seıten des Beichtvaters der des Beichtkindes darf Nan auch heıt Aus ıhı 111 dıe vorliegyende Studie ihn wıeder 6I

sollten aber seltene und einzelne Ausnahmefäl bleiben
vierzehntägıige Beicht als Regel nehmen ; och länger warten,

eiten Sie schıildert den Göttinger Kanzler dessen en
verficht dıe These, daß dıe h Kommunıon nıcht den Zeitraum V O11 041255 umfaßte, nıcht als den

bloß necessılalte Praecepftt notwendig SC1 sondern necessSsilate Kıirchenhistoriker oder den Ethiker, wenngleich auch
medit, allerdings nıcht schlechthin WIC cie Taufe un als solcher sıch el berühmten Namen erworben hat
bedingungswelse lıe Buße, sondern, der 1 ıtel C sondern als Homileten Seine Predigtarbeıit wırd dop-

vorwıegvend ach SCINECN homi-schon andeutet notwendıg ur Bewahrung der hellg- pelter W eise beleuchtet
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letischen Anschauungen, dıe ın iıhrer Gesamtdarstellung Pred3gtgeschichte der eıt VOT der Aufklärungsperiode
fast eın kleines Kompendium der Homiletik bedeuten ; VO  — bedeutung. Es sSeEe1 noch als Anmerkung Del-
sodann nach seınen homiletischen Leıistungen, dıe gefügt, daß Mosheim nıcht einfachhiıin dıe Sprache der
als Beispiele herangezogen werden, un uch noch ın lutherischen Bıbelübersetzung (vgl 182 f} gelten Jäßt,
einem eigenen „Anhang‘“‘ S 204—227) ın einer Reihe sondern yrundsätzlich der Ansıcht ıst, „der rediger mMUSSeEe
(9)8! Skizzen Z eltung kommen. In cder Sprache selner eıt reden, un iıhr uch dıie ber-

Auf dıe wachsende Bedeutung Mosheims haben dıe Setzung anpassen.‘‘
protestantiischen Homuiletiker ın den letzten Jahren ünster Donders.

schon nachdrücklich hingewlesen. Hermng bezeichnet iıhn
1m geschıichtlichen A seıner » Lehre VO  m der Predigt«

Kealencyklopädie für protestantische Theologie undals eın „Phänomen“ (S 1064) ür jeden, der durch dıe
irchePredigtgeschichte wandert, un 8 wıdmet seinem ilaupt- Begründet VO  — Herzog. In Sg verbesserter

werk » Heilige Keden über wichtige Wahrheiten der und vermehrter Auflage EG Miıtwirkung vieler Theologen
und anderer Gelehrten herausgegeben on Albert Hauck,Lehre Jesu Christi« (von 725 . 6 Bde.) 1ne oründ- Protesso: In Leipzig. 23 und Band Ergänzungen nd

lıche Stuche: ebenso seıner 4 HheOTIE: » An welsung, ErDau- Nachträge. Leipzig, Hinrichsche Buchhandlung, 1915
lıch AU predigen«, dıie 703 nach den hınterlassenen 816 : 700 Lex 8°) Zusammen 2 geb. M 2

V orlesungen durch Wındheim herausgegeben Durch ıne mühsame Krgänzungsarbeit ist das 1l-
wurde. /Zwischen Hyperius un Schleiermacher ann
Mosheim als der bedeutendste Darsteller der Homuiletik

mentale Werk, dessen Auflage 1090 begonnen wurde
und. 1908 Z Abschlusse Fas  am, 1n allen seıinen Leılen

des Protestantismus bezeichnet werden, 1ıne Persönlichkeıit, wıeder Al den euesten Stand gebracht worden. DiIie
dıe für iıhre eıt wahrhaft Kpoche machte un: daher Rundbeıden Bände bringen zahlreiche BESRYS Artikel.
mıt Recht als „Bahnbrecher“ oılt Er steht auf dem Boden O: Öfters recht umfangreiche Bıographien werden den
lutherischer Orthodoxie. Doch macht sıch cıe nahende u  > dıe protestantische 1heologıe und Kırche verdıenten
Aufklärungsperiode bereıts bel ıhm bemerkbar (vgl. 265 MVLännern gew1ıdmet, deren AMare während des Entstehens
dıe ıhn selber, seınen N amen un seiıne Wiırksamkeıit der u{fl oder nachher erfolgt Ist auf katholischer
freilıch stark ın den Hıntergrund drängte. Seıite ist außer TeO Y 85] 1U Schell mıt eınem Artıkel

Der CTE hat seinen reichen Stoff INn sıeben Kapıtel edacht worden. Kıne Reıhe SK E I’hemata oder Pro-
eingetelt: SI legt Viosheims Ideen dar über dıe Auf- bleme, dıe erst In diesem Zeıtraume aufgetaucht siınd
gyabe der Eredbar: dıie Zuhörer; dıe Persönlichkeıit oder rößere Bedeutung erlangt haben, werden Jjetzt ZU
des Predigers; den Inhalt der Predigt ; den Auf- ersten Male und 1m allgemeınen mıt oroßer Gründlich-
bau den Stil dıe Abfassung und den V ortrag der keıt behandelt, So “Agrapha VO  — { Hennecke, Atheısmus
Fedigt. Dabel verfällt nıcht In den Fehler, der In (geschichtliche arstellung) VO KRunze, Ausgrabungenmancher homiletischen Monographie bel solcher Anlage un Funde 1n Palästina Beer, Blaues Kreuz [9)81
sıch iindet, daß 1n eın feststehendes Schema AUS der W 1Liıenhard, Christlich-soziale ewegung Ol Mumm,
Homiletik dıe (Gedanken un: Aussprüche des betr. Homi- Kıgenkirche un Kıgenkloster VO Stutz, Enuinzelkelch
leten eingefügt werden. Er holt vielmehr AaUuSs dem alten VO Ammer, KEnglische T’heologie des a  X ONn
Mosheım 1ne Art persönlıcher Homiletik auch für dıe Newman, Gemeindearbeit un: -Organısatıon [(9)]01
CHGLre eıt heraus, mıt besonderem Nachdruck auf den Grünberg, Gemeinuschaftsbewegung VO Jarck,tarken psychologıschen. Kınschlag der Mosheimschen Jugendpflege Oll W eıcker, Kırchenkunde ON M SCHIaN:
Predigtweilse. Heussı Hhat 881 seiner Biographie MOoOs- Monismus VO Kunze, Naturwissenschaft und A HeO=-
heims, dıe seıner dNZEN Persönlichkeit gıilt, auch bereıts logıe VON J ıtıus, Neunzehntes Jahrhundert(S D: ff.) ihn als Prediger gewürdıgt un ihn dabe!l I’roeltsch, Kvangelische Preßverbände VO Jarck,seine Zeıitgeschichte angelehnt. hat infolgedessen (S LBB Keligionsgeschichte Lehmann, Religi1onspsycho-eben hlerauf Verzicht geleistet. Das ist L{ bedauern. Homıu- logıe ON W obbermin, Russıiısche T’heologie ON
letische Charakterbilder gyewınnen umn S0 mehr, Je klarer SıcCch bonwetsch, T’heologische Zeıitschriften VOIL Kıppenberg,mıt dem Frediger c1e eıt un dıe ıIn iıhr lebendigen Kräfte, /Zigeunerm1ssion On UrTban
Ideen, Gefahren, Strömungen ZU einem (jesamtbilde VCI- Die Arbeıt d den älteren Artıkeln beschränkt Sıch
EInen,; eben weıl che Predigt eın charakteristisches Moment häufig auf Literaturnachträge, Se]1 a1lll e1InNn bloßes N et-

ihrem Kıngehen auf Cıie Schäden un auch auf das zeichnıs der neu erschıenenen Schriften, N auf ıneGroße einer eıt empfängt. Was Mosheim insbesondere kurze Angabe der wichtigsten Forschungsergebnisse. Jjeverlangt, ist rdnung un SOTSSAaMEC, straife Gliederung doch zahlreiche andere Artikel haben sehr umfassende
1m Aufbau, Klarheıt und Gründlichkeit 1n der Ausführung Krgänzungen erfahren, Anglıkanısche Kırche Seiten),der Predigt, umfassende Bıbelkunde un deutsche Sprach- Apokryphen des und 37 Bibelübersetzungentüchtigkeit als Vorbedingung aller Arbeıt des Fredigers. (22), Brüder OIn gemeInsamen Leben (10) Frankreich
Er betont auch nachdrücklich dıe Notwendigkeit eigener (23) Jesus Christus K Mission untfer den Heıden (04),„Predigerseminare‘‘ nach vollendetem Universıtätsstudium, Geschichte der christlichen Predigt (7A) Protestantismusals „flanzgärten der Kiıteche“ m1 einer praktischen (5), Römische Kırche (4) chweden (12), Schweiz (6UÜbungsschule, Eeiwas Apartes 1m Protestantismus. Sliebenbürgen (10) 1ürkeı 22)

Der ihrenDer VeTt darf mıt mM RKecht d1ese seiıne Neißige Hauptwert der kealencyklopädie mıt
Studie einen „Beitrag ZUT Geschichte der protestantischen Nachträgen liegt für den katholischen Forscher erstens
Homuiletik“ NEeENNEN Sıe ist auch für den katholischen 1n den reichen Lıteraturnachweisen, dıe, S1Ee auch
Predigtforscher 1n ihrer Anlage WIE der Art ihrer Durch- bısweılen nıcht unpartelusch zusammengestellt und nıcht

ohne wesentliıche Lücken SIN doch zweiılfellos enführung VOIN Interesse, un als E1n Baustein für dıe
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KForscher auf diese oder jene Abhandlung oder versteckte die iın den Geisteswissenschaften stärker noch als ın den Natur-
wıssenschaften wırksam sınd, dıe Einheıt und den Zusammen-Notiz, dıe 1ınımM SONS leicht entgehen würde, auimerksam hang der geisteswissenschaftlichen Kinzeldiszıplinen betonenmachen kann. Sodann bılden viele Artıkel, besonders
Z schaffen‘“.
nd für die umtfassendere Forschungstätigkeit eınen Mittelpunktsolche geschichtlichen nhalts, 1ne bedeutende Förderung Das Hs Urgan ıll ‚„keinerleı Parteipolitik“*

der wıssenschaftlichen Erkenntnis. Endlich ist üDer- treiben ; sollen „ alle ernstien Kıchtungen In gleicher Weise ZUuU
Worte kommen‘‘. Der Yreıis beträgt vierteljährlichhaupt Iür uns VO hohem Werte, über cdıe protestantischen eit enthält Beıträge VO  ' Cohen, Eucken, V, Pöhlmann,kırchlichen (Gemeinschaften 1n den verschıedenen Ländern, Es sel beson-Spranger, Strzygowskı, Jordan, Rabel, Mombert,hre V erfassung un: Ausbreıtung che führenden Persön- ers auf Pöhlmanns Artiıkel aufmerksam gemacht, der dıe „geistigelıchkeıten DIs ın . die Jüngste Vergangenhelt, dıe theolo- Freiheit: en „ausgeprägt antıhlıerarchischen Geist‘‘ der alten
Hellenen felert. ort W ar ‚„‚kein Raum für priesterliche Macht-gısch-wissenschaftlichen, praktıisch-kıirchlichen, charıtatıven
bestrebungen““. ort verstand CS, dıe „Jugend relig1Ös ZzZUuUund sozlalen Bestrebungen 1ne I1 hervorragenden KHach- erzıiehen; hne iıhr Denken einem hierarchischen Zwangssystemmannern entworfene Darstellung Zu erhalten. ID gewährt unterwerten‘‘. Dort W arTrell Priester, die HICHt zahlreiche

dabe!ı eın besonderes Interesse, daß, WI1Ie auch der Heraus- Irrtümer VEITSANSCHCFK Leiten; den Wust der Jahrhunderte mı1t sıch
schleppen brauchten, un sıch daher uch nıcht berufen fühlten,geber ın seinem Schlußworte rühmend hervorhebt, MVLänner

ımmer wıeder Lehrsätze und sophistische Trugschlüsse Zusehr verschıedener theologıischer ichtung und kırchlicher formulieren, 8888| Jen dlieg der Vergangenheıt ber die Gegen-Parteistellung inr Wıssen und hre Krfahrung bereıitwillig erzwingen‘‘. ort machte 11an „Nıcht einen hıerar-
ın den Dienst dieses yroßen Unternehmens gestellt haben chischen Anspruch auf den Alleinbesitz göttlıcher W ahrheıt der

Da der Standpunkt durch un durch protestantısch 1st un UE den Schlüssel ew1gen eil geltend, wıe die ıIn eiıner
das Urteil ber katholische Dıinge unfier dem Ekinflusse protestan- römischen Tempelinschrift für die ungeschichtlichen Ansprüche
tischer Voraussetzungen steht, raucht kaum eigens hervor- eines Hohepriestertums verwertetie Interpolation belı Mt 16 18
gehoben werden. Wır würden als eine Selbstverständlich- ber den Felsenmann‘‘. Ort gab „keinen politischen Klerus,
keıt hinnehmen nd des Werkes WESECN seıiner sonstıgen der dıe Gläubigen mıiıt en Schrecken der Hölle nd mıt Ge-
Vorzüge freuen. wissenszwang A88! dıe W ahlurne getrieben hätte‘‘. Wenn dieAlleın B großen Bedauern mussen
WIr feststellen, da( einer der Ergänzungsbände schwere Schmüä- W erbenummer der »Geisteswissenschaften« dergleichen f bıeten
hungen der katholischen Kirche enthält. In dem Artıkel : E6s wWagtl dıe mıiıtgeteilten SÄätze sınd IRAE eıne kleine Auswahl
von-Rom-Bewegung In Osterreich‘‘ hat Loesche; Prof. an der AdUSs  N en den Anwürfen sıeht wenigstens sofort,
evangelısch-theologischen Fakultät 1n Wıen, eınen Ion ALSC- da ( weder die Mitarbeit katholischer Gelehrter och sonstige

Unterstützung unsererseits am Platze 1st.
blättchens kaum och unterscheıdet.
schlagen, der sıch dem des unwıssenschaftlichsten Sonntags-

Man höre L11UT, wıe S: dıe Miıt einem fast völlig unbekannten Schriftsteller des Jahrh.„relig1ösen Gründe‘‘ für die Losreißung der katholischen macht 115 der gelehrte Assumptlonist M Jugie ıIn einem Artikelırche beschreibt (Bd 24 22) der Zeıitschrift »Abraham„Man W dI angewiıdert durch dıie grenzenlose Veräußerlichung, Byzant, IO15, D3 N e O
d’Ephese et SCS ecrits« bekannt. Abraham (4Bß00.L05) W ardıe Gewissens- un Verstandesknechtung. DG Religıon werde Mönch, gründete In Konstantinopel un Jerusalem Klöster undnıt der Politik vermiıscht nd befleckt. on der Kanzel ore aller Wahrscheinlichkeit nach ın den vierziger Jahren (nachWahlreden und Preßfehden, zelifern und Schmähen s42) Bischot Ephesus. ediert ZzWel bısher ungedruckteAndersdenkende. Der Beichtstuhl eine Hege- nd Pflege-Stätte

der Unsittlichkeit. Frauen und Mädchen werden vorschriftsmäßig Homilien Abrahams auf Marıä Verkündigung und auf dıe Dar-
stellung Christi 1m Tempel: Der dogmatische Standpunkt A.sber Dinge ausgefragt, von denen sS1e keine Ahnung ıaben nd 1St der chalcedonensische ; GE wendet sıch DSCHCN NestorI1us, Eu-die iıhnen dıe Schamröte 1NS Gesicht treiben. tyches nd dıe Origenisten. Besonders emerkenswert sıind seıneDer Zölibat bedroht dıe Reinheit der Familien. Die Jesuliten- bestimmten Angaben ber die Einführung des Festes EUaAyyE-Pseudomoral vergiftet das öffentliche Leben . —  “ Zeremonien

mi1t iıhrer geschäftigen Hast nd ıhren lateinischen Formeln, Ge- ALOLLOS INS ÜE0TOXOU Al 25 März, die CPST VOT kurzem geschehen
W 4dl,. Die \ äter des un Jahr&.; dıe ber dıe Verkündigungbeten und Gesängen sınd on erkältender Unfeierlichkeıt, nNament- Homiliıen hielten, taten dıes, wıe Sagt, nıcht Al em eigent-lich dıe Begräbnisse. Das olk wiıird vorsätzlich verdummt mi1t lıchen Tase; dem 25 März. Jugie sucht dıe Vermutung AARosenkränzerei, W allfahrten, Marıenwundergeschichten, Reliquien

empörendster ÄArt, en verschiedenfarbigen Skapulieren, VON begründen, da dıese Homluilien der Väter dem Sonntage. vor
Abrahamdenen namentlich das braune Karmeliterskapulier, WEeNN ın Weihnachten angehörten. bezeugt auch, da dıe

Palästinenser und Araber immer och 88 Januar, nıcht AL
aANZ bestimmter Weise unauf hörlich wiırd, ZUTr Erlösung 25 Dezember das Geburtsfest Christi begıngen.AUuU>S em Fegefeuer hılft. Die Priester werden Z Verachtung
der Trau uınd Z grenzenlosem Hochmut Ihnen nd In der Zeıitschrift der Savıgnystiftung für Kechtsgeschichte
en Gläubigen wırd eingeschärft, dalß dıe Priestermacht ber AAALL, Kanonistische Abteiulung 1, W eımar I1912, veröffentlicht
Gott geht. Eduard Eichmann eine wertvolle Untersuchung ber )) Die
seiner Herrlichkeit entäußert und dem Priester dıe Sündenver-

S1e gebietet ihm ın der Wandlung ; Gott nat sıch
Ordines der Kaiserkrönung« ( 1A33
lıche Studıe eiınes der besten Kenner des mıiıttelalterlichen Reichs-

Diese eindring-
gebung übertragen. Der Fluch der Sünde kann nıcht Oll den
Engeln der Maria der ott WESSCHOMMEN werden, sondern rechts greift unter bemerkenswerter Meranziehung LEUCH

em Priester: SICh spreche ıch On  L handschriftlichen aterial ber dıe bis dahın maßgebenden
Arbeıten Ol Schwarzer un Diemand weiıt ıınaus. achMan kann LUTL tief beklagen, daß eın die protestan-

tische theologische Wis CL chaft darbıetendes W erk, unterscheıden.
sınd ın der Entwicklung des Kaliserkrönungsritus reıl Perioden

Dıie geht bıs Berengar (915), dıe zweıtedas VO Zahllosen vertrauensvoll WIT benutzt werden, VON tto hıs Heinrıch nıt dem offiziellen do Cencius LES
SO gehässıgen Kntstellungen uiInahme gewährt hat die drıtte reicht von tto bis 'E  arl Besonderlich eIn-

älßlıch 1st der vielerörterte Ordo UeEncCiuS behandelt, undMünster Br Diekamp wird dabel der überzeugende und kirchenpolitisch bedeutsame
Nachweıs geführt, dıe Entstehung des Formulars sel ereılts VOTL
em Investiturstreit AHZUSELZEN Nach allem beanspruchen E.S
Ausführungen das Interesse der Liturgiker nıcht miıinder als dasKleinere Mitteilungen. der Rechtshistoriker. Ich betone gerade das lıturgische Moment,Am Oktober beginnt 1n em Verlage VOIlN elıt Co 1n weıl Eisenhofters 1m allgemeinen gewi1ß recht dankenswerte

schaften« ZUu
Leipzig eiıne Zeitschrift mıiıt dem Titel »Die Geisteswissen- Neubearbeıtung VO Thalhofers Handbuch der katholischen Ur

erscheinen. Sie bezeichnet sıch als ‚„ Wochen- g1ik (Freiburg LO12 diesen Fragen S gut w ıe (vgl.schrift das SESAMILE Gebiet der Philosophıie, Psychologie, iımmerhin E 30 73) vorübergegangen 1St. Und gewıiß hätte
Mathematık, Religionswissenschaft, Geschichtswissenschaft, Sprach- doch das Krönungszeremoniell einige Aufmerksamkeit verdient,nd Literaturwissenschaft USW., herausg. Dr tto Buek und nıcht blo[3 der Geschichte der Pontifikalinsignien willen,Prof. Dr Paul Herre“. Ihr besonderes Ziel 1sSt > „gegenüber sondern auch un VOT allem darum, weiıl meınes Erachtens nıchts
den auseinanderstrebenden und spezlalısıerenden Strömungen, weniıiger als dıe Gesamtauffassung der mittelalterlichen Liturgie
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berührt wırd ber ıer hat Eisenhofer wıe uch ALl vielen können S1Ee UT verheren un S1Ee werden mehr 2A15 bloß die
anderen Stellen dıe rechtsgeschichtlichen Grenzgebiete Märtyrergloriole einbüßen. Dem katholischen Weltklerus aber,übersehen ; ıch habe Dereıts anderenorts urz daraut hingewlesen. der Jetzt e1N solches Verlangen ach en Jesulıten bekundet,Zu den Ausführungen Eichmanns ber das Vorkommen der sollte dıe Geißel, dıe E herbeiwünscht, nıiıcht vorenthalten bleiben.“‘
Mıtra (S 25 f vgl nHoch Lerche; Die Privilegierung der In das bekannte Lied, wıe immer{fort eın VO Hoens-
deutschen Kırche durch Papsturkunden (Archiv Urkunden- broech der a1n Leute vortragen ber dıie Unwahrhaftigkeit,forschung I: I1OITL, 145) Bel der W ürdıgung der kirchen- Gedankenknechtung, en Denunziantengeist, Vaterlandslosigkeit,politischen Situation sıeht SEIN Hampe, Deutsche Kalser- GL des Jesuitismus, bringt insofern eiıne Note, als
geschichte In der eıt der Salıer und Staufer (Leipzig en wissenschaftlichen Gegensatz VO Gelehrten wıe Kraus,eın knappes und dabe! inhaltreiches Buch erwähnt, das bereıts Linsenmann, Funk, Rottmanner den Jesulten ın pikanter W eise

ausbeutet.1ın Aufl vorliegt. Georg Schreiber. Er NENNT den Ultramontanismus nd Jesultismus: eine
»Stockmann, Aloıs, ISan“ t*O17z und die chwestern ungeheure Verzerrung und Entstellung . des Katholizismus. DDa

1L1UM dıe katholische Kırche als durch diıesen JesultismusRingseis. Eın freundschaftlicher Federkrieg. | 109. e f Er- verseucht hıinstellt, richtet sıch dıie Schrift auch SCHCH S1e.gänzungsheft A en „Stimmen AUS Maria-Laach‘‘]. FreiburgDT.;. Herder, IO012 (VUIL, 296 8°) ‚ geb 6« Daran wırd nıchts geändert durch Kıs Versicherung, daß auch
Im Spätsommer 18559 reiste Dr. Joh Nep Rıngsels M1t heute och einen nıchtjesultischen Katholizismus gebe, der 1im

Herzen ] ausender on Katholıken lebe, „Adie iıhre Kırche lhebenseinen beıden Töchtern Emıilie und Bettina nach Freiburg Br.. AUuUS ihren Geistesschätzen schöpfen,un ort der Katholikenversammlung beizuwohnen, dıie OIl 155 sıch stärken‘
mnıt iıhren mitteln  : Gnaden  Tıs 15 SEDt. Lagle. Damals fand dıe Eerstl: Begegnung

zwıschen em Geschwisternpaar nd Alban Stolz „Beim A b- Dem gefeierten aszetischen Schriftsteller UnNn!: hochverdienten
schıed beschenkte Stolz dıe Keisenden mıiıt seinem »Spanisch« Ordensmanne Moritz Meschler-+S5. hat tto Pfülf ın
un: mi1ıt »Sem, Cham und Japhet« untier der Bedingung, Jal en »Stimmen AUs$s Marıa-Laach« (1913 rebr.) eın „„Gedenkblatt‘‘ıhm nıchts Lobendes darüber geschrieben werde, sondern UUur, gew1ıdmet, das Jetzt In einer Sonderausgabe vorliegt: »P Moritz
7a 1L1an krıitisiıeren fAinde: Es entstand hleraus eın eschier 1630 —1912 Mıt einem Bıldnıis. Freiburg,Briefwechsel, der mıt dem (Okt 1859 durch 7wWwe1 Briefe C Herder (39 8°) 0,40. CC Die Mitteilungen des erf. ber
Emilie begıinnt und IT nıt dem JIode on Alban Stolz seinen en Lebensgang und die Arbeiten M.S, ber seine Sinnesweise
Abschlufß indet Der Herausgeber hat diese Korrespondenz DC- un seıin Tugendwirken eruhen AAuf der Kenntnis, wıe
teY nach en Uriginalen abgedruckt nd L} In x  L seltenen ın jJahrelanger veriraut  2g Umgang sS1E Z vermitteln 283l besten
Fällen einige reın persönlıche Bemerkungen der uch Jlängere geeignet SSS S1e werden en zahlreichen Verehrern M.s nd
Briefstellen nıcht aufgenommen. Die Briefe sınd durchwegs seliner Schriften sehr willkommen seln. Die letzteren,lıterarıschen Charakters. olle enthalten keine systematısch SEa selbständige Werke, neben eıner großen Menge kleinerer Abhand-
ordneten Lrörterungen ber Kunst und Lıteratur, sondern lediglich lungen, werden einzeln nach ihren besonderen Anlässen der
unmıttelbare Aussprache, wıe Gelegenheit, Zeitereignisse, VOTF Zwecken aufgeführt, und WIr können dem Urteile P.s ber iıhren
allem aber das Herzensbedürfnıs der beiden nach klaren, sıchern hohen Wert LUr zustımmen.
Grundsätzen ringenden Schwestern veranlaßten. Diese Tatsache wel der bedeutendsten geistlichen Schriften eschlers
erklärt manche Lücken, Schwächen nd Mängel, verleiht aber erscheinen gleichzeltig In ACcHEn Auflagen: »Das Leben uUuNsSseTEes

intimen Re1iz.  A
anderseits al diıesen Briefen iıhre köstliche Frische un: iıhren Herrn Jesu Christi des Sohnes Gottes ın Betrachtungen.Der Herausgeber hat dem Briefwechsel eine und Auflage., w el Bände. Freiburg, Herder (ZAL 6Sbıographische Einführung CS 1—17) vorausgeschickt nd en 1 586 8°) V 5 geb VL FL und »Aus dem katho-
Brieiwechsel VO 1859-- 18853 1n s1ıeben kleinere Zeitabschnitte ischen Kirchenjahr. Betrachtungen ber dıe kleineren Feste
eingeteilt, denen Jedesmal eine kurze einleitende Erklärung V.  -

Sind d1e Briefe charakterıistisch für die Geschwister
des Herrn, der Mutter Gottes und ber dıe vorzüglichen Heiligenangeht. Jedes Onats. Auflage. wel Bände. Ebd KFE A16 ; VI,Kıngsels, S  ınd s1e E nıcht weniıger für Alban Stolz Die 491 8°) 6,80 ; geb 10,40.,« Neues hat ın dıesen

Korrespondenz nıt der Konvertitin Julıe Meıineke (Fügung Un Betrachtungsbüchern nıcht bringen wollen, ‚‚höchstens alte Wahr-
Führung. Albarı Stolz nd Julie Meıineke. Freiburg 1910 zeigt heıten In Gestalt, gewohnte Aussıchten ın Beleuch-
ın iıhm VOT allem den erfahrenen Seelenführer ; hier trıtt dıese tung‘‘. ber ben diese AI Form un: Beleuchtung hat
Eigenschaft nıcht SAZ In den Mıntergrund, aber VOT allem sehen sehr Originelles nd Reizvolles, hat AdUuSs der alten un AHSHEeEN
wır da den ; beı aller Aiußeren Grätigkeit‘“‘ herzensguten, anhäng- Bibelkunde ber das Leben Jesu alles verwerien gesucht, W as
lıchen und freundlichen Charakter des or1ginellen Volksschrift- VO praktischem utzen seın konnte und S jedem Geheim-
stellers Allmang. nısse hervorgehoben, welche Schätze das OÖffenbarungswort nNt-

»Kluge, Dr. Augustin, Geistlicher Rat, Differenzierungen hält, welche Lehren nd Anregungen für das geistliche Leben
bletet M.s Sprache 1st vornehm und kraftvoil, bilderreichoder eıne Parallele ZUrr modernen Entwickelungslehre. Breslau, un nıcht selten Von hoher poetischer Schönheit, wıe CS demAderholz, 1915 (47 B3 0,60.« Am Schluß der Eın- erhabensten Gegenstande ANSCMESSCH 1St. uch In em Lebenleitung wırd das Schriftchen als Ergänzung der Abhandlung ber

dıe »S5abbatruhe (Gottes« bezeichnet. Aunch hier kann auf dıe
der Lieblinge (Gottes weil CL VOT allem das Liebenswürdige,

Besprechung dieser früheren Abhandlung verwliesen werden
Anzıehende und Nachahmbare zu schildern un dem betrachten-
en Geiste ahe bringen. Überall inden WITr eine einfache,(Theol. Revue 1913, 6, 5Sp 176 ff.) Es 1st dıe gleiche ‚„‚Meta- klare un doch durchaus nıcht schematische Eintellung desphysık"®, dıe dıesmal als Parallele ZUr modernen, naturwıssen- Stoffes lauter Vorzüschaftlich monistischen Entwicklungslehre iıhre eıgene hinstellt. und fruchtbar machen.

g > die dıie Betragl]tung leicht, angenehm
Einige „AXIOME*: gehen vorauf, dann folgen “  — ‚,Differenzie-rungen“ mıt iıhren „Auf hebungen‘“‘, dıe alle Entwickelung be- Personalien. Es wurden E ordentlichen Professoren 3 n

Kurz Nannt der ÖO. Prof. für Exegese der Unıiv. Wiendingen, wıe sıe ‚‚der ersien Eins“‘‘, VOIN Oott ausgeht.
OS IMNUTEL die „Entwicklung“‘ ganz- a Ia Megel an. Die spekula- Dr 1Iheodor Innıtzer nd der Prof für Moral- un
tive Theologie, dıe der erf. In selner »Sabbatruhe (sottes« Pastoraltheologie AIn Lyzeum Bamberg DE Philipp Kuhn Der
fürchtete, würde auch ıer dıe Fragezeichen nıcht SParen, Sollte Prof. der Moraltheologie AM Lyzeum Dillingen und Rektor
man aber zusammenfassend ber die 47 Seiten ELiwAaS SaSCHh, 5 des Lyzeums Prälat Dr. Davıd Lieistle 1st ın den Ruhestand

\>)  a Seine Professur wurde CM d. Prof. für Kıirchen-muß der Kezensent gestehen, da(} C dıeser Metaphysik nıcht
mehr Zu folgen VEIMMAaS. Cladder recht amn Lyzeum Regensburg Dr. Franz Schaub übertragen.

Berichtigung.»Koch, Hugo, Dr.  9 Universitätsprofessor, Katholizismus In dem Artıkel ber Landersdorfer, AUHNS
und Jesuitismus. München, artın Mörike, 1913 (62 8°) gewählte Schriften der syrischen Dichter uSs in Nr. [4/15 der

e  n  ‚ Das Heftchen enthält eine Erweliterung eines Vor- 1 heol Revue sınd einıge Druckfehler stehen geblieben, die jer«
mıt berichtigt werden sollen : Sp 43 5 L 36 lıes „bekannten‘‘trags,  den 1n verschledenen Städten gehalten hat ber en SACHE:: KeISste: . „ACaClES 66 1St nach02 Ultramontanismus und Jesultismus, In der Vorrede 1st

dem "Chema eine besondere Beziehung ZUum Jesultengesetze D „verdienen. ın Punkt SEIZEN ; as folgende ] 360 1129
geben. „Der Jesuitismus spukt längst 1m deutschen V aterlande gehört 67 ach „Räuber“. Sp 434 SaAroug ;

üb:1gens nıcht blo(ß In der ırche Roms, sondern uch In „mehreren“ St „emigen ” 32 5130 SE „189 L  33
231  L ST SA Sp 435 ‚„Zornes‘‘der Kirche Wittenbergs., Läßt INan die Jesuiten vollends herein, w v
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5Sp 436 I 3 AI E ST 8 F 28 „Menschheit‘® ; Selbie, B) Aspects of C-HriSst. London, Hodder, 1913
64 „Zahlen‘: /2 „phantastische‘ &E „Charakterıistische"” ; (290 8°)
T „„Bickell‘‘ St „Bedjan““. Sp 437 I „J0b“ SE JoBh; Winstanley; W y Jesus and the future., Edinburgh,

Clark, IOT3 (424 8°) T 86
EFe1poldt: J) Die Auferstehung Jesu dıe reine Wissenschaft

(Allg. FEvEuth: K.- I9[1'3, 25 > 575—0582; 26, 602
—0607 ; Z /y 626—629).Bucher und Zeitschriftenschau. ©) Prat; P Nature et but des paraboles evangeliques Etud I9I  D

Biblische Theologıe. avrıl 2 195 — 214)
Brandt, Der Spruch Iumen internum (Sc  u VEBaudissin, W W! Graf, Die Quellen (ür eine Darstellung der neutiest Wiss. 1913, $ y DrReligion der Phönizıer ch der Aramäer (Arch. Religions- Nestle, B: Mc 0, 25 (Ebd 267)WI1SS. 3/ 59—422) WARdISCH. He Die johanneische Weinregel oh Z, 10) (EbdGustavs, A kın Ausschnitt Aaus der Kultur äl Keligi0n Palästinas 2456 —257).ın altester Zeit (Allg. K KTn K I913, I15, 338 —343

16, 362—365) EisSter.; IC Zur Fußwaschung A{l Tage VOT dem Passah

Spiegelberg, W.; Zu en a2yp Personennamen der Urkunden
768 —271)

Nestlie; E) Zum Ysop bel Johannes, Josephus Philo (Ebd
VO  — Llephantine (Or. Lit Ltg P, Ö, 5Sp 346/7) 263 —265).204000U@, O; /Ts0i TV A045 1 0V WETAOAOEWV xal £X0Ö00E@V Zarantonello, n Concılıo dı Gerusalemme (Act XS7 L =2ONS Üelac VYoOAPNS (IIevınxovtastnNOLS S Sp 492 ] 332 —330) Gal. Z [K Vicenza; S0C anonıma HBA 1913 (64Eangdon; mer1ts of the Ämerican Standard 83 1,50O.Bıble (Bıbl Sacra I9I3 July, 486 -— 498). Ffisters E, Die zweımalıge rom. Gefangenschaft die Spa-Merkelbach, H; L’1inspıration des 1vines Ecritures, ed
Liege, Dessaiın, 1915 (96 16°)

nısche Reise des ApP Paulus u der Schluß der Apostel-
geschichte S neutiest ‚W 1ss. 1913 Y y 216 —221)ar vIie, B Psychology and Exegesi1s (Expos. 1913 Aug., Nestie: E Die kanonıschen Briefe (Ebd 266/7).72—185) Wetter, P Diıie Auffassung des Ap Paulus VOT Abend-

R Lessier, E Zur Geographie U, Völkerkunde des (Theol. mahl (Ebd 202 +DESQuart I913, 376 { Fa yıe, de, Paul, problemes de Ia vIıie chretienne. ed
auber, E, Eandsberger, Ba Chetiter ETATOL (£ TEVUEC el corrigee, Parıs, Friıschbacher, [OI15 (VI; 15/ 16°)Assyriologie 1913, 28, STG ögel;, i Die Weltanschauung des Ap Paulus (Reformat. I9715,Morgenstern, 1 Bıbliıcal theophanıes (Ebd 25y B9OZAO28, 15—61). I47 157—160; V 169—171).

Ramsay, W M., Ihe mysteri1es ın theır relation St Paul
König, E  9 Die babylonische dıie alttest. Gotteserkenntnis (Contemp. Aev I913 Aug.,, 198-—210).(Reform. 1913, 16, 181—184). Wiırz, S Keime des Paulinismus (Schweıiz. R e8l ÜR LOI1 3, [,KFE G 9 Hammurabı, Abraham nd he reviewers (Bibl 6—22; 2/3, 49-—66)Sacra I91I13 July, 25—9531) Parker,; B TIhe Epistle the Ephesıans, I.ondßn‚ Hodder
Her N., Egyptlan W ords and Idıoms In the Book of Job S) 1915 (278 SS(Or Lıt I9I13, 8, Sp 343 — 346).
Macaulay, B and Brebner, he Vulgate Psalter., Wıth he Epistles the Colossians, Philemon and the TIhessa-

ON1aAns. Ebd [915 CL 8°)introd., and vocabulary. London, Dent, I9I5, 80 Wohlenberg, G Wer hat den Hebräerbrief vertalßt? (D Kır
Van der Heeren,; Z Psalmı et cantıca Brevlarit explicata ın 1913, 9, 742 - 763).ordıne ad recıtatiıonem Breviaril. Brügge, Beyaert, 1913 Nestie; B Jacobus nmınor CZ neutest W ıss. [91I15, 3,(LÄXXII, 376 8 F'r 265/6)StIGD; R., Sela diapsalma Kirchl. I9I13, 8) 666-680) SCHW.42D; Hıistor. Einführung ın das Achtzehngebet. (Güters-
Heinisch, P Griech. Philosophie Die palästinens. loh, Bertelsmann, LOI5 (169 8°) ‚60

(SO Sn 8°)
Bücher. ( Bıbl. Zeitfr. A 6/7)] Münster, Aschendorff, 1913 Perles; P Die religionsgeschichtliche Erforschung der talmud.

Literatur (Arch. ReligionswIi1ss. 3/4, 80—597).Nestle, E., Ötterngezüchte es (Z Wiss. I913, Jacob the Son of Aaron, Ihe book of enlightenment (Bibl
55 267/8) Sacra I9I3 April, 13—347)Pf{Tanzdı: M., Der ‚„‚Menschensohn“‘ ın Danıiel VE (Intern. Stalker, ; B The conversion of rabbı Duncan (Expos. 1912Kirchl. I913, 39 10—324) Ocis 327 —336)Baumgartner, Kennen Amos Hosea eine Heilseschato-
logie ? (Schweiz. Theo! I913, 46 mmag S 2/3, 95 Historische Theologı1e.
SA ZA 4) B a OE

Margoliıouth, S TIhe Zadokıtes (Expos. I91I13 Aug., Geden, S Studies ın the relig10ns of the East. London,
Kelly, 1915 (920 8°)157—164). arbe K Christliches angeblich Christliches 1im Mahäbharaha,Siocks, H.. Das Griechisch In Lichte der modernen nıt bes Berücksichtigung der Entstehung des Krischnalismus

Sprachforschung Kırchl. 1O.13; Ö, 633-—654; 9, (‚Arch Religionswiss. 1913, [4; 5 16 —546681—701). PetifdzzOnnr primord! della relig1one ın SardegnaGoodspeed, IB he Freer Gospels (Amer. Journ. of Theol. 322—335).I913, 35 95—411). W aser, ©: ber dıe qaulßbere Erscheinung der Seele ın en
Valente, PIS Gilıi Evangelı Ia crıtica neo-testamentarıa. Man-

durla, I9I13 (3 SJ Vorstellungen der Völker, zumal der alten Griechen
336—388Belser; E: Zur Evangelıenfrage (Theol. Quart. TOT3, 3, Lattey, G5 Alexander tne God (Expos: I19I15 Febr., Q7-115)- 323—376). LO1sYV;; A Isıs el tYSirıs (Rev d’hist. el de ıtt rel I1915, YPOidOört, E nostrı quatitro Evan 385—421).Roma, Civilta Ca 1913 370 eli ed miıgliorata.

©  zmann, Zur altchristl. Verfassungsgeschichte (ZMechineau, | S Glı Evangeli secondo Marco Luca W.:1SS. TIheol 1913, 2y Yngiusta le rısposte della Commissione Biblica (contin.) (Giv Martındale, S ‚1n vitam aeternam““ (Dublin Rev,
GAtt 1913 d 16, ALO - SEeIL. 2 663—676)

Schef: Ha he' New ıdeals in the Gospel. London, Paul: 1913 July, 148 —160)
[11 K, Ite NCUEC Spuren eines außerkanonischen

1913, 80 Evangeliums (vielleicht des Agypterevangeliums) (LWeiss, I Das Problem der Entstehung des Christentums NEUTEST. Wiss. 19135, 49 32—247)(Arch Religionswiss. I9I3, 3 423—515) F-4A0O11; B Der Aescensus aud ınferos ın Aphrahat den denSchmitt, Adolf Harnack dıe Christus-Stelle ım Josephus Salomons (Ebd 222—231) '4

Flavıus (Monatsbl kath Rel.-Unt. 1913, 9, 277-260). N  S]  0UYAXN, A u  & AlsEavdosıas ul KTloöhs0g ELG Bevetiav
WETAXOULÖN TV LEOCOV ÄEUDAVOV Maoxo0v TOU EÜGYY.) "ADarvaolov

Für die Bücher- nd Zeitschriftenschau wirken nıt Herr TOU WUEYAALOU Xal (23 LO NYLOOUEVOU (HlevınxoVTAETNODLS
Kaplan Lo Berlin nd Herr Dr We ünster. s Sp 492 ] 97—407)
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ZaY00004LN, DAn ATa TOUG YOOVOUS UNG EUDAVLOEGS TOU RODETL, M., Hıerarchie hnhecessalire des fonctions CCONOM1UESVE0vVÜOOOV GOTNOOS VONOXEUTLAN /l NÖ XATAOTAOLG TOU d’apres Ihomas d’Aquin (Rev Thomiste IOI n 4., 1 )
S VLXOD S  XOGLLOV, ATa TOV Y ' T0v6t0Wo0r (Ebd 413--439) Raymond, A pPFropoS de Duns-Scot el du modernisme (Ebd

Faye; de, Les apologistes chretiens du I[e siecle (Journ des 432 -435)
Savants 19T3 Juill., 11—320) R1CDAard, F DIODO>S de Duns-Scot E du modernısme (EbdGaltier, n L’eveque docteur: Saint Irenee de Lyon (Etud 438 —441
IOT3 JUaLL, ) 5 8 y 205 Juall E 11—234) Peizer:; A, Godefroid de Fontaines. Les 145585 de SCS QuolibetsTer-Minassiantz., E Zu des lIrenäus Erwels der Ver- CONserves 1a Vatıiıcane Z dans quelques Aautifres bıbliothequeskündıgung (L NMELE Wiss 19153, 95 258—262) (Rev neo-scol. I9I3 a0oüt, 365-—388)SAn O5 Zu em Dıdachezitat be1 CGlemens lex (Ebd Bove, LHNAargel) de U1l discorso. Lulle La S  ® de Urgel,27 272), Bures, 1912 (64 80

Ilana %) OT (} S 9 A0 21 9 AlsEav0ö00s v  E  TLOXOINOS 18000040 10V Vıdal:; Benoıit X H (1334—1342), ettres closes ei NIES(IlevınxortaEtNDLS |S 5Sp 492 ] 13—124) interessant les PayS AA UJUC la France publiees A1Nda-
CGOchez:; I L’esthetique de Plotin (KREev neo-scol. IOIS5 a0oQuüt, ier fasclyseces d’apres les registres du Vatıcan. Patıs,

204 35). Fontemoing, I9I3 (296 col 4°) F'r 140
Vanbeck: A La penitence ans Origene (suite) (Rev d’hıst. SCHäfer.: Ergänzende Urkunden / Geschichte des

G} de lıtt. rel [915, 2) *S1205 deutschen Adels In päpst!. Jienste (Röm Quart. 1913, 213La penıtence dans Gyprien (Ebd Y 422—442). "146—"158).Payvissıch, A E Costantino Magno Ia moralıta cristi1ana ( Bartos P Zur Geleitsfrage ım Mittelalter (Z Kırchengesch.
SA I19I5 d 15, 4005 SE 2 677—691).

VI Bd Die LDemonstratio
1913, S 41441779Heiket, A Eusebius’ Werke Echmann’, s Bühler, N,, 1J)as Passıonale decımum des

evangelıca, Die orjech. CS Schriftst. 2301 Le1pz1g, Hın- Bartholomaeus Krafft (95B1 Blaubeuren (Hıst Jahrb. I9I15, yriıchs, I915 559 Z 8°) BAgKahilıotos, AÄa004XTNOLOWOS Xal UEVOOÖOS TOU ATa TV Aost0vOVr Hüffer:; . Loreto. Eıne geschichtskrit. Untersuchung der
0AyOVOS TOU AEV "ADaraolov (IIevınx0oVtaETNOLS [S Sp 492 ] Frage des Hauses. Münster, Aschendorff, 1913467—490 (288 Lex 8°)

DPDuoxvildnGs, Oiya TV  A JCEOL TOU O0ödormtootix0 ıNC Z.uh0las EreMmMOl: O, Storia del Barnabiti nel Cinquecento. Koma,449—463 Desclee, I9I3 (AX, 600 8°) 7
Ju21e, M F Severien de Gabala el I9 causalıte sacfamentelle a b atını: R Torquemada and the Spanish Inquisıtion : A hıstory.(Rev philos. e theol 35 467-—471)) London, PäQl, IOI3 (404 87 16
AD E La Version Syraque de l octateuque de Clement. Fabficks. W.; Die beiden Karten der ırchl. Organisation,rad O1 francals. Patıs. Lethielleux, LOT3 (140 8°) 1450 L610. Hälfte. Die rierer U, Maınzer Kirchen-

DieHartberoer, M,, Instantıus der Priscillian » (Theol. uart DrOVINZ, Entwicklung der kırchl. Verbände se1lt der
19015, )> 401—430) Reformationszeit. Erläuterungen geschicht!. Atrlas der

NEC1ITET.. Eus Hıeronymiı In Hıeremliam prophetanı hbrı Rheinprovinz]. Bonn, Behrendt, IOI5 (AAXVIIL,; 673 SM 8”)
S O . Corp scr1pt. eccl lat 59] Wiıen, JTempsky, 18 Register. (a 415 Y 6°) $576 S: 85 WOolkäu. K., Eıne ungedruckte ede des Eneas Silvıus Picco-

Hardy, G: Le De Cwoitate - Dei, SOUTCE principale du » Discours
SUr l ’histoire unıverselle«.

Oomıin1ı (Mitt Inst. Osterr. Gesch. I91I15, E 22——26).Paris, LeroUs, 1913 (102 ma ScCHOTrnNn, f Die Quellen Z en Vitae Pontificum Roma-
SENUIZ, W., Der Einfluß der Gedanken Augustins CI das NOTUM des Bartolomeo Platına (Schluß) (Röm Quart 19015,Verhältnis Ol) Patio fides in der 1 heologıe des 2 "67—*84).Jahrh (Z Kırchengesch. I913, 55 323—3509) Schnitzer,; I Der Nürnberger Humanıst Hartmann Schedel
berard, P Augustin s les Ju1fs. (-These). Besancon, Impr. S5avonarola (Beitr. bayr. K I913, IA ) > S 12—224)cath de L-ESt, I913 ö7 8° Zur Wahl Alexanders VI CZ Kırchengesch. 1913, 3C9 oper-Marsdin, Ihe Hıstory of the Islands of Lerins :

Illus
360—Ihe MONASTICTV, Salnts and theolog1ans of Honaorat. @26011, K I8l Machiavelli ( 1} Machiavellismo (Gaxy GL [913Cambridge, Uniıv. Press, [9I3 (344 G A A 16, 428 —414Connolly, X D Anonym1 auctorIs Expositio officıorum eccle- Gogarty, T Ihe awn of the Reformation (Iriısh Theol

s12e Georgio0 Arbelensı vulgo adscriıpta I |Corp Scr1pt, Quart. IOI53 July, 300—316)CÄHSt SCHDIL DyrL. Textus. Ser HE TGr 92 ] Parıs, Hau sLatch; A Luthers Leben Taus Berlın, Grote,Gabalda, IOI3 (180 8°) I9013 CAVL,; 565 S 8°)HOcedez, E: Les tro1Ss premi1eres traductions De orthodoxa Preiß: HS: Die dSendung Luthers (Allg Evang.-Luth. K  N
fide (Musee Belge IOI 3 avrıl IN 4 110—124) 32, 746 —751 ; $3) RSSESCHdIier.; T L’Evangelisation primitive de B Provence. Päris: Bürckstümmer, CAL:: Neue Briefe Au en Tagen der Refor-
EFeihelechs; 1915 (Al: 247 I60) matıon (Beıtr. bayr. K 1913, XIX 4, 181—189; Y 94y ard: A L’Obituaire de l’abbaye de Sixt. Texte inedit O E $9—272)publıe AVECC Ne introd. + des Annecy, Im pI Phillimore, S Blessed Ihomas More and the AFLeSsST of
MercCiale. 1OI3 (88 0°) humaniısm 1ın England (Dublın Rev I91I13 July, 120Pahncke, 6  5 Beıträge ZUrTr Chronologie ıtalıenischer Bistümer Hernandez, D Organizacion soc1al de las doctrinas QSUATAaNICS(Z Kırchengesch. I10!15, SE 98-—413). de la Comp. de Jesüs. Barcelona, Gili, I9I5 608 ;Bittner,, L’ Der Titel „Heiliges römisches Reich deutscher /40 8(I) Pes.
Natıon‘“ (Mitt Inst Osterr. Gesch 526/7) ERSes, Sta WwWwel I rienter Konzilsvota (Seripando HN Salmeron)Dräseke, 5 Eustaıhios Michael Akominatos Kırchl. D 1546. Isıdorus Clarius (Schlu (Röm Quart I913, 213
I91I13, 6: 485 —503 "1209—*145).Mahner, Beıträge AB Wirtschaftsgeschichte des Cistercienser- Koch, VE Das ITrienter Konzilsdekret de PECCALO originalıklosters rüssauxn In Schlesien. Hildesheim, Eax: 19I3 (168 (TIheol Quart I9I3, %4 430—450)6:). ITlevınxovtaetNOLS NS ÜEOLOVLANS OYOANS TOU OTAVOOU 1855—1906.Schaake, A Die Verfassung Verwaltung der Cisterzien- Te00voahnu, TÜNOLG LEO0Ü XOLVOU TOU TAÄQOV, I9I13 (610 G°serinnenabtei Burtscheıd ihrer Entstehung bis Ia dıe
Mitte des Jahrh. Aachen, CGreutzers Dort., I9I5 (118

AA Systematische Theologie.8°)
Baumgarten, M 9 Miscellanea diplomatica (Röm Quart Schaeder. B Aus Theologie e Leben Vorträge., Leipzig,2/3, S "85—"*128). Deichert; 1913 (VA: IOI R 83°)Ubald d’Alencon,; L’Ame franciscaine. ed Parıs, ıbr Wınkelmann, ] Die Offenbarung. Dogmatische Studien.

Samt-Francois, 4, Tu (CCassette: TOI3 (T, 143 167) F'r 1,70. Gütersloh, Bertelsmann, IOI} Gr 508 S BUu 8°)W alter V., Franz Assısı im Lichte der Forschung Gaillot, L Catechismus ad clericos Juniores apologeticus.(Allg Ev.-Luth, K [913, LD 343 350 365—371. De introductione ad fidem catholicam. Paris, Berche
302—394 414—616. 435 —442 462 —466 er T ralin: 1912 (454 89)
Z 34733 456 —490. I2

Eindsay, 1 The rule of faıth (B.ibl. Sacra I9I3 Aprıil, O1 13)
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Grützmacher, u Der relıg1öse Charakter des Dogmas Garzend, L‘ L’Inquisition eit l’Heresie. Dıstinction de l’heresıie
Kırchl. I1913, / , ya y52) theologıque ET de ’ heresie inquisitorlale : PpPFrOPO>S de ”’aflaire

Rüdel, Sacrıfıcium intellectus (Ebd 468 —485) Galilee. LiHEe, Desclee, I19O12 4I ö<)
Pope, H $ diıvorce OT teachıng of Theology from OUT Pra  ische Theolog1e.teaching of the Bıble ® (Irısh Theol Quart JOI3 Jan,., 47
König, BS Zur Lösung der Wunderfrage (Reformat. I1913, 23 Constitutiones dıoecesanae synodi ab H11 ei Joh Nasallı

266 —269). Kocca epISC. Eugubino habıtae. Kugubıl, Lyp Bagnolıt, 1912
SCHUlr: M., Religion Entwickelungslehre (Schweız. Lheol (383 80)

I913, P e LO 2/3, 66 — 78) Synodus dioecesana (CaesenatensI1is aAb 8088 57 R Joh azzafii
Tennant, R The Servıices of phılosophy theology (EXpOS: n  ' Caesen. nabıta Gathaei, Lyp Inst. DaußD PUCT,, 1912

I9I3 Aug., 140-—156). (AVII, O
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M I  —— geb MI 1 4,60. gelegten „Apologet. Vorträge‘ nd selne „Ansprachen für
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M 2! Diese Homilıen sınd ıne Ergänzung AXıeders welit-
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Kuhe der Beweisführung, WI1e durch die erdrückende des nach allen seiten be- läuterungen versehen werden; gyute egıster
leuchteten Beweilsmaterlals der Verteidiger un Bekämpier üUNsere hoch espannten Er- jedem Helfite werden über dessen Inhalt
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